erlin, 20. Juni. Se. Majeität der König haben Allergnädigſt ge⸗ 

ER; Dem ae Pan pfiſchen Miniſter der auswärgen, een 
und Vorſigenden bei dem in Paris ſtatigefundenen e ongreſſe, Grafen 
von Walewski, den Schwarzen Adler⸗Orden er PD 1 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt W u. 154 b 
und Notar Geſterding 1 Greifswald den Rothen 2 er⸗Orden . 
Klaſſe, ſo wie dem Schullehrer Johann I ine ch eihr auch an 19 
evangeliſchen Knabenſchule zu Mainz, das Allgemeine 6 . zu 700 5 
ben; und den Ober « Zribunalsrath Weder zum 1 4 Pr g e 
und vortragenden Nath im Juſtijminiſterium ie 0 0 ae 1755 
d'Oleire in Vera-Cru die Erlaubniß zur Un 33 7 u 810 9 1 he 
von Hannover Majeftät ihm verliehenen Ritterkreuzes vierter Klaſſe des Guel. 
n De de % nde zu Elberfeld beſchaͤftigte Baumeiſter 
Ludwig Schneider iſt zum K. Eiſenbahn⸗Baumeiſter ernannt worden. 

Der bisherige Seelſorger der Strafanstalt zu Münſter Spiegel, iſt 
zum Direktor bes dortigen Lehrer innenſeminars ernannt; und dem Dr. K at! 
Sigismund Schweitzer, ſeither Oberlehrer am franzöfiſchen Gpmraſium 
u Berlin, der Titel eines „Direktors“ der von ihm daſelbſt geleiteten Han: 
delsſchule verliehen worden. Ae 

Angekommen: Se. Hobeit der Erbprinz von Anhalt⸗Oeſſau, 
von Deſſau; der Fürfi von Bien, von Fürſtenſtein: Se. Exc. der General⸗ 
Lieutenant und Generalinſpetteue der Artillerie, von Hahn, don Naumburg. 

Abgereilſt. Se. Arc. der Wirklice Gebeime Kath, oußsrordemliche 
Geſandte und bevolkmächtigte Minifter am st. belgiſchen Hofe, Kammerherr 
Freibert von Brodba rien, nach Bräſſel; der außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter am R. bäniſchen Hofe, Rau-merhere Graf von 
Ortolla, nach Frankfurt a. d. O. der Unter-Staatsfekrerär im Miniſterium 
für Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeſlen, von Pommer-Eſche, 
der General⸗Baudirektor Mellin, und der General⸗Poſtdirektor Schmückert, 
nach der Provinz Weſtfalen. 


des St. As veröffentlicht Seitens des K. Haupt- Bankdirekto⸗ 
—— Beschreibung der auf Grund des Geſetes dom 7. Mai d. J. 
auszugebenden preußischen Banknoten zu 10 Thalern. Die Noten zu 10 Tolk. 
der preußiſchen Bank find 5 Zoll 5 Linien lang, und 3 Zoll 6 Linien boch. 
u denſelben int weizes Hanſpapier verwendet, und jede Rote mit zwei Waf- 
ſerzeichen verſeben, welche die Zahl 10 darſtellen. Beide Seiten der Noten 


find. mit guillochirten Platten in grüner Farbe dergestalt bedruckt daß 


iin ee u beld { file ‚und 1 und 10 
17 2 iden Seitenrändern der Schauſeite genau die Linien un 
ve Oft der Rüdfeite boden. I. Die Schauſeite enthält: 1) unten auf 
in Schilde die Strafandrohung drei Mal wiederholt in Diamantſ prift⸗ 
— 4 2) a u beiden Seiten Verzierungen, welche oben gekroͤnte Adler, 
vpendruck; 3 iner 10 und der Umſchrift »Prussian Bank 


n e ee iet de la Banque de Prusse« auf der lin 


. 8 Tigurengruppen enthalten, von welchen die links, 
8 2 h — = Schwert, die rechtsſeitige den stieg 
ſeitige die d Schild, umgeben don geflügelten Knaben mit den auf Handel. 
mit Lanze ſchaft unit und Wiſſenſchaft Bezug babenden Attributen vorſtellen. 
Aug lern laufen Blättergehänge bis zu verzierten Knoͤpfen ab, zwiſchen 
Von den To die Bezeichnung? „Preussische Banknote“ in verzierter 
denen in ace iſt. Sämtliche Verzierungen find ſchwarz in Kupferdruds 
Schrift ang r Raum zwiſchen den Verzierungen enthält als Unterdruck die 
Strafapdrohung 45 mal . in n mit litafarbigen Ty⸗ 
0 iſche Wappen und den Text: 

peubrut; 3) das K. preußiſch Zehn Thaler 5 

Haupt» Banks Kalje in Berlin 

dem Einlieferer dieſer Banknote, welche bei allen 


Staatskaſſen fat baaren Geldes und Kaſſenanweiſungen in Zahlung ange: 


nommen wird. Berlin, den 15. Mai 1856. 
Haupt- Bank» Direktorium. 
v. Lamprecht. Witt Meyen. 
Schmidt. Dechend. Woywod. 
dei Wappen, links eine der Litt. A. B. C. oder D,, rechts die 
— neben ein ee iR Typendruck. — II. Die Kehrfeite enthält: 
aufende Aumm d Buchdruckmanier das Spiegelbild des Wappens und des 
a) in Schwarz " interfehriften der Mitglieder des Haupt» Bankdirektoriumg ; 
Textes mit den be rechts neben dem Text den Ab lerſtempel der Kommiſſion 
b) in brauner Far Banknoten mit den Unterſchriften der Mitglieder: 


zahlt die 
ohne Legitimationsprüfung 


zur Kontrolirung der Jemm., links neben dem et die Werthzahl 
e ee Unterſchrift Zehn Thaler, e) Unter den 


es Haupt- Bankdirektoriums in brauner Farbe 


N eee 4 r den geſchriebenen Namen des ausſertigenden 


das Wort: Ausgefertigt, und 


Beamten. PETER AR" 


4 lung, welches heute ausgegeben wird, 
JJ 
die Errichtung der Allgemeinen Wittwenberpfcguge 1 a ee ner 
ember 1775 betr., vom 17, Mai 1856, unter "au hoͤchſte B tal * 
59 betr. die 15 er schee 175 a Bullen Alen 
der Statuten einer Abtbange Beco Anker deen Domisil zu Duisburg, vom 

ättenbetrieb und Bergbau“, mit dem Domizil z ‘ 
Wien 4850; und unter Ae. 44g die Befanntmagung Aae mnänler 
dem 21. Mai 1850 erfolgte Allerhochſte Genehmigung zu choͤzung des 
Grundtapitals des Horder Bergwerks“ und uttenvereins, ſo wie die Aller⸗ 
höhe Behäfigun der Abänderungen und Ergänzungen des Vereinsſtatuts, 


dom 1. Juni 1850. _ 
Ju Juni 1856. 
f Senn eite n der Geſetz Sammlung. 
— — 


Telegraphiſche Depeſchen der Pojener Zeitung. 

Wien, Donnerstag, 19. Juni. Die heutige „Wie⸗ 
ner Zeitungs enthält die Antwort des Kaifers auf die An- 
ſprache der ſich verabſchiedenden Biſchöfe. Es wird in der⸗ 
ſelben die Erfüllung des Konkordats zugeſichert und auch 
die Erfüllung der von den Biſchöfen ausgeſprochenen Wünſche 
in Ausſicht geſtellt, ſofern die Verhältniſſe es geftatten. 
Schließlich wünſcht der Kaiſer den Völkern den Beſitz zeit⸗ 
licher Güter, ohne dadurch die ewigen zu verlieren. — Ge⸗ 


4 


Sonnabend den 21. Juni 1856. 


ſtern iſt der Baron v Bourqueney feierlich als Votſchafter 
dem Kaiſer vorgeflellt worden. 

Kopenhagen, 18. Juni, Abends. Der Oberprä⸗ 
ſident in Altona iſt entlaſſen worden, weil derſelbe die recht⸗ 
liche Baſis der Gefammtverfaffung nicht anerkannt hat. Der 
Departementschef Heinzelmann iſt an ſeiner Statt mit die⸗ 
ſem Poſten betraut. Der Departementschef von Thaden iſt 
Bürgermeiſter in Altona geworden. 

(Eingeg. 20. Juni, 9 Uhr Vorm.) 
— 


Deutſchland. 


Preußen. AD. Berlin, 19. Juni. [Preußens Anträge 
bei der Zollkonferenzz die Küſtenſchifffahrtz Reiſe des 
Königs; Erzherzog Ferd. Marimilian.] Ueber die Vorlagen, 
welche angeblich von Seiten Preußens an die gegenwärtig zu Eiſenach 
verſammelte Zollvereins⸗Konferenz gelangen follen, ſind fo vielgeſtaltige 
und zum Theil unbegründete Gerüchte im Umlauf, daß die „Pr. Corr.“ 
ſich veranlaßt gefunden hat, mit einer theilweiſen Berichtigung vorzugehen. 
Man würde jedoch kein Ende finden, wenn man jede falſche Nachricht der 
Art, welche in der Preſſe Verbreitung gefunden hat, ſpeziell wiederlegen 


ſollte. In negativer Beziehung genügt es daher wohl, wenn ich, auf. 


Grund zuderläffiger Mittheilungen, Ihnen verſichere, daß unfere Regierung 
weder eine Erhöhung. der Tabakſteuer zu beantragen gedenkt, noch auch, 
wie die „Indép. Belge“ wiſſen will, über gemeinſame Tarifänderungen- 
mit Frankreich unterhandelt. Das preuß. Programm für die diesjährige 
Zollvereins⸗Konferenz beſteht, wie ich erfahre, ganz einfach darin, die 
ſchon früher geſtellten Anträge, welche bisher auf Widerſpruch ſtießen, 
von Neuem, und zwar mit vollem Nachdruck, zur Erwägung zu bringen. 


Es wird ſich alſo nicht blos um eine Herabſetzung des Eiſenzolles han- 
deln, londern um eine Reihe von Vorſchlagen, welche von Preußen (ebhaf 


dere Erleichterungen zu gewähren. Die Vorſchläge, welche unfehlbar auf 
die Belebung der heimiſchen Induſtrie und auf die Verſorgung der Bevölke⸗ 
rung mit billigeren Nahrungsmitteln einen wohlthätigen Einfluß üben wür⸗ 
den, find leider bisher an den finanziellen Bedenken einiger Zollvereins⸗Regie⸗ 
rungen geſcheitert. Selbſt die von Preußen angeregte Herabſetzung des Eine 
fuhrzolles auf Reis fand nicht die allgemeine Zuſtimmung (Bayern war, wie 
es heißt, dieſem Antrage entgegen), und fo unterblieb eine Zollerleich⸗ 
terung, welche den Intereſſen der Konſumenten ſicher genützt und der 
Kaſſe des Zollvereins jedenfalls weniger geſchadet haben würde, als die 
zeitweilig für nothwendig erachtete gänzliche Aufhebung des Reiszolles. — 
Es iſt vielfach die Rede von Verhandlungen, welche zwiſchen Preußen 
und anderen Staaten in Betreff gegenfeitiger Schifffahrtsbegünſtigungen 
ſchweben ſollen. Dieſe Verhandlungen ſind einfach die Folge des im 
vorigen Jahre erlaſſenen Geſetzes, auf Grund deſſen Preußen die Flag⸗ 
gen aller derjenigen Staaten zur freien Ausübung der Küſtenſchifffahrt 
zuläßt, welche der preuß. Rhederel dieſelben Begünſtigungen gewähren. 
Von vorn herein kam das Zugeſtänduiß dieſes Geſeßes den Flaggen 
Englands und der Niederlande zu Gute, weil in dieſen Ländern ein 
Vorrecht auf Betreibung der Küſtenſchifffahrt zu Gunſten der heimiſchen 
Flagge überhaupt nicht mehr beſtand. Gegenwärtig treten nun auch die⸗ 
jenigen Regierungen hinzu, welche, indem ſie durch bindende Erklärung 
ſich zur Gegenſeitigkeit verpflichten, ein Anrecht auf die in dem preuß. 
Geſetze gewährten Vortheile erhalten. — Ueber die Rückkehr des Königs 
verlautet noch Nichts Beſtimmtes; doch dürfte Se. Maj., da, wie mir 
fo eben mitgetheilt wird, der Erzherzog Ferdinand Maximiltan bereits 
hier eingetroffen iſt, wohl feine Rückreiſe beſchleunigen und den Beſuch 
der hohenzollernſchen Lande einſtweilen aufgeben. 


( Berlin, 19. Juni. [Ankunft des Erzherzogs Ferdi⸗ 
nand Maximilian; Verſchiedenes.] Der Erzherzog Ferdinand 
Maximilian, welcher in letzter Zeit verſchledene Höfe beſucht hat, traf 
heute Nachmittag auf der Hamburger Bahn hier ein (C ob.) und wurde 
auf dem Bahnhofe von dem öſtreichiſchen Geſandten und deſſen Attaches 
empfangen. In der Begleitung des hohen Reiſenden befand ſich der 
Flügeladjutant, Prinz zu Hohenlohe. Der hohe Gaſt, deſſen Ankunft am 
k. Hofe erſt morgen erwartet wurde, fuhr um zwei Uhr in dem Salon⸗ 
wagen der Hamburger Bahn ſofort nach Potsdam, um J. Mal. der 
Königin in Schloß Sansſouci feinen Beſuch zu machen. — Um dieſelbe 
Zell ging auch der Hausminifter v. Maſſow an den Hof, Der Aufent⸗ 
halt des Erzherzogs in Schloß Sansſouel wird, wle es heißt, nur von 
kurzer Dauer ſein; man rechnet aber auf ſeine Anweſenheit bei dem 
Rennen auf dem Tempelhofer Felde, zumal auch einige Renner, deren 
Beſitzer Oeſtreicher And, auf der Bahn erſcheinen werden. — Dem Jagd- 
rennen wohnen heute der Prinz und die Prinzeſſin Karl, der Prinz 
Friedrich Karl ıc., ſo wie andere hler noch anweſende fuͤrſtliche Perſonen 
bei; in der Begleitung der hohen Herrſchaften befanden ſich auch viele 
Offiziere der Potsdamer Garniſon. — Se. Maj. der König wird morgen 
Abend aus Stuttgart zurückerwartet. Morgen früh reiſt der Flügelad⸗ 
jutant, Oberſt v. Manfeuffel, Allerhöchſtdemſelben entgegen, um wahrend 
der Rückfahrt Vortrag zu halten. — Der Mojor v. Heinze, Adjutant 
des Prinzen Friedrich Wilhelm, iſt bereits aus London hierher zurückge⸗ 
kehrt, und es heißt nun, daß in den erſten Tagen des Juli auch der Prinz 
Friedrich Wilhelm und der Prinzregent von Baden die Rückrelſe antreten 
würden. Dieſe Nachricht dürfte ſich indeß nicht beftätigen, da bekanntlich 
um dieſe Zeit, wenigſtens in der erſten Hälfte des nächſten Monats, der 
Prinz und die Prinzeſſin von Preußen mit der Pringeffin Tochter Louiſe 


dem engliſchen Hofe einen Beſuch machen wollen. — Die Kabinets mit- 
glieder, ſo weit ſie ſich auf Reiſen befinden, werden morgen wieder hier 
verſammelt fein; eben fo, kehrt der Handels miniſter aus Hannover hier⸗ 
her zurück, der dort der feierlichen Eröffnung der Weſtbahn beigewohnt 
hat. — Die Wollproduzenten ſind zum großen Theile mit den Preiſen, 
die fie erzielt, recht zufrieden. Gutsbeſitzer, die eine gute Mittelwolle zu 
Markt gebracht, hatten dieſelbe ſchon geſtern Mittag meiſt an Tuchhändler 
verkauft und dafür im Durchſchnitt fünf Thlr. mehr erhalten, als im 
vorigen Jahre. Verrechnet aber haben ſich diejenigen, welche auf eine 
ſtärkere Nachfrage und auf ein Steigen der Preiſe ſpekulirten; denn ſchon 
Nachmittags wichen die Preiſe, da an Stelle der Fabrikanten, welche 
ihren Bedarf eingekauft hatten, ſich nunmehr die Händler als Käufer ein⸗ 
fanden. Für die feine Wolle ſind indeß bis zehn Thlr. mehr gezahlt 
worden. 

— [Eiſenzölle.] Die „P. C.“ ſchreibt: Die Mittheilung der 
„N. Pr. Ztg.“, daß die preußiſche Regierung auf der Generalkonferenz 
der Bevollmächtigten des Zollvereins einen Antrag, betreffend die Herab⸗ 
ſetzung der Eingangszölle auf Eiſen, diesmal nicht ſtellen werde — iſt nach 
den von uns eingezogenen Erkundigungen nicht begründet. Wir erfahren 
vielmehr, daß Preußen den die Eifenzölle betreffenden Antrag der 
früheren Konferenz wörtlich wiederholt hat und auf die Annahme defjel- 
ben einen großen Werth legt. 

— [Tarifirung preuß. Goldmünzen.] In Betreff der Tari⸗ 
firung preuß. Goldmünzen reſp. Friedrichsd'ore hat die königl. Regierung 
zu Marienwerder Folgendes bekannt gemacht: Nach dem Münzedikte vom 
29. März 1764 find nur diejenigen in den Jahren 1755, 1756, 1757 
und 1759 geprägten Friedrichsd'ore, welche in dem gedachten Edikte mit 
„Neue“, ſpäter aber vom Publikum mit „Mittel⸗Friedrichsd'ore“ bezeich⸗ 
net wurden, und wovon jetzt nur noch hoͤchſt ſelten einmal ein Exemplar 
vorkommt, nicht als vollhaltig zu betrachten, und ſollen nur zu dem feſt⸗ 
gelegten Werthe von 3 Thlr. 10 Sgr. I Pf. Gold, oder 3 Thlr. 27 Sgr. 


Kourant angenommen werden. Sämmi e den 


vollen ge⸗ 


Aufbau einer Synagoge in Jeruſalem.] Des Königs 
Majeſtät haben geſtattet, für den Aufbau einet Synagoge in Jeruſalem 
in den ſammtlichen jüdiſchen Gemeinden Preußens Sammlungen zu ver⸗ 
anſtalten. Se. Excellenz der Miniſterpräfident v. Manteuffel hat dieſem 
Zwecke eine Spende von 30 Friedrichsd'or gewidmet. Das Komits be- 
hufs dieſer Kollekte beſteht aus den Hrn. Dr. Mich. Sachs (Rofenthaler- 
ſtraße 40), A. H. Heymann (unter den Linden 23), L. J. Levinſtein 
(Ziethenplatz 3). 


Königsberg, 18. Juni. [Menagerieverkauf.] Die große 
Hartmann'ſche Menagerie, welche kürzlich ein Giraffenpaar nach Paris 
verkauft hat, iſt von hier aus mit ſämmtlichen Thieren, u. A. einem 
prächtigen Giraffen -, Löwen-, Straußenpaar u. ſ. w., durch Kauf in den 
Beſitz des zoologiſchen Gartens zu Amſterdam übergegangen. (K. 3.) 


Stettin, 17. Juni., [Schraubendampfſchiff.] Heute Nach⸗ 


mittag 5 Uhr lief der erſte der vier Schraubendampfer, welche für Rech⸗ 


nung von R. C. Griebel hierſelbſt bei Früchtenicht und Brock im Bau be⸗ 
griffen ſind, glücklich vom Stapel. Derſelbe iſt 220 Laſten groß und 
150 Fuß in der Waſſerlinie lang, und hat den Namen „Alexandra“ er- 
halten. Er iſt das erſte in Stettin und das zweite in Preußen über- 
haupt erbaute Schraubendampfſchiff. (Oſtſ. Z.) 


Oeſtreich. Wien, 17. Juni. [Staatseiſenbahnz Sti- 
pendienſtiftung; Kartoffelernte.] Die „Gründer“ der öſtrei⸗ 
chiſchen Staatseiſenbahngeſellſchaft haben endlich die geſuchte „Feder“ 
gefunden; ſind fie doch im Beſitze von 44,000 Aktien! Und „Gründern“ 
kann es ja nie an Gründen fehlen. Die „Preſſe“ ſucht nachzuweiſen, 
daß die Paar Millionen, welche den Gründern abzubezahlen find, den 
Aktionären gar nichts koſten, im Gegentheil ihnen noch Vortheil bringen. 
Beweifen kann man freilich Alles, ſogar, daß Neapel und Griechenland 
zwei ſehr wohlregierte Staaten find; aber man glaubt's nicht. Die 
Aktionäre werden ſich durch die Redensarten der „Preſſe“ ſchwerlich über 
den geſunkenen Kours ihrer Aktien tröften laſſen. — Der Prager Lan⸗ 
des advokat Herr C. F. Chromey hat ſein ganzes hinterlaſſenes Vermögen 
zur Errichtung von Studienſtiftungen gewidmet. — Die Kartoffelernte 
hat in der Umgebung Wiens bereits begonnen. Die Kartoffeln find von. 
kommen geſund und von der Fäulniß keine Spur vorhanden. Man rech⸗ 
net durchſchnitnich auf eine ſehr ergiebige Ernte. 


— [Bundesreformpläne.] Der Eifer, mit welchem von Seite 
der offiziöfen Journale die Angabe, als beabſichtige Oeſtreich eine Bun⸗ 
desreform, dementirt wird, hat ſeinen guten Grund und kann als ein 
Beweis angeſehen werden, daß die hierauf Bezug habenden Vorſchläge 
des diesfeitigen Kabinets vorläufig wohl nur als ein „ſchätzbares Mate⸗ 
rial“ zur Benutzung für fpätere Verſuche ähnlicher Art zu betrachten ſeien. 
Daß man diesſeits wirklich ſolche Pläne gehabt hat, iſt trotz der Ent⸗ 
gegnungen der offiziöfen Journale gewiß; wie weit man jedoch hierbei 
zu gehen Willens war, iſt vorläufig unbekannt, obwohl man weiß daß 
es vornehmlich auf eine durchgreifende Modifikation rückſichtlich der Stim- 
menvertheilung abgeſehen war. Es fanden zu dieſem Ende mehrere Kon- 
ferenzen mit den Geſandten der Mittelſtaaten ſtatt und wurde auch in 
Berlin das Terrain ſondirt. Die Erfahrungen, welche auf dieſem Wege 
geſammelt wurden, ſcheinen jedoch den biesjeltigen Intentionen nicht ent⸗ 
ſprochen zu haben; denn es iſt ſicher, daß man ſich entſchloſſen hat, die 
Bundes reformpläne vorläufig fallen zu laſſen und auf eine beſſere Zeit 
zu vertagen. (V. 3.) 


18 — [die Jaſſyer Bank; der Bräffeler „Nord“; Schluß 
Synode.] Vorgeſtern ging hier die Nachricht ein, daß die Pforte 
nach längeren Berathungen über den Widerſpruch, welcher diesſeits gegen 
die Errichtung einer Bank für das Fürſtenthum Moldau erhoben wurde, 
den Beſchluß gefaßt hat, den ihr inſinuirten Proteſt gegen die Konzeffion 
der moldauiſchen Behörde nicht zu erlaſſen. Das Sachverhältniß iſt 
hinlänglich bekannt, ich darf mich eines näheren Eingehens darauf 
enthalten. Was ich hier hervorheben will, iſt der Umſtand, daß ſich 
auch in dieſer Angelegenheit eine der Differenzen erkennen läßt, welche 
zwiſchen der preußiſchen und der Diesfeitigen Regierung obwalten. Man 
ſchreibt namentlich der Thätigkeit des preußiſchen Generalkonſuls v. Meu- 
ſebach den Erfolg zu, welchen das „preußiſche“ Projekt (wie man es 
hier zu nennen pflegt) vor denen feiner Konkurrenten erlangt hat. In⸗ 
wiefern das Unternehmen als ein ſpezifiſch preußiſches ſich qualiſtzire, 
werden Sie am beſten zu beurtheile Stande ſein, da Sie räumlich 
den Gründen näher ſtehen. Die eichnung hat inſofern annähernd 
delt, welchen Preußen, indem es jenes Bankprojekt unter feine Protek⸗ 
tion nimmt, in den Donau- Fürſtenihümern Eingang zu verſchaffen | beab» 
ſichtigt. Die hieſigen Gegner des Projekts halten die Sache übrigens 
mit dem 0 Divans noch 
in Folge der Anweſenheit des Großveziers in Wien ihre Hoffnungen noch 
nicht ſinken Taffen zu dürfen. Ali Paſcha verweilt hier noch bis Ende 
dieſes Monats, und ſoll ſowohl Graf Buol als Hr. v. Bruck Ausſicht 
eröffnet haben, daß der Divan auf Anregung Ali Paſchals die An⸗ 
gelegenheit nochmals in Erwägung nehmen werde. — Es macht hier 
einiges Aufſehen, daß dem Brüſſeler Journal „Le Nord“, dem man 
gemeinhin ruſſiſche Inſpirationen zuſchreibt (wenigſtens oſtentirt das 
Journal ſelbſt mit ſolchen), ſeit einigen Tagen die Verbreitung nicht ge⸗ 
ſtattet wird. Ich weiß noch nicht mit Beſtimmtheit, ob es ſich um eine 
eigentliche Poſtdebits Entziehung handele, oder ob nur die letzten Num⸗ 
mern zurückgehalten werden; allein es bleibt immer auffallend, daß dieſe 
Maaßregel mit der Anweſenheit des Fuͤrſten Gortſchakoff ene 
ſo daß ſie gewiſſermaßen den Charakter einer antiruſſiſchen Demonſtra⸗ 
tion anzunehmen ſcheint. — Die heutige feierliche Schließung der biſchöfl. 
Konferenzen hat uns wieder einmal das Schauſpiel klerikalen Pompes in 
Faller ſeiner Fülle und Prätenſton geboten. Man hat zu viel von den Kon⸗ 
flikten geſprochen, in welchen die Prälaten der Staatsgewalt gegenüber 
ich befunden haben, als daß man nicht darauf geſpannt ſein ſollte, ob 
Ahnen der Kalſer eine Audienz bewilligen werde., Gs iſt indeß nicht füg- 
lich zu bezweifeln, daß man keine Rückſicht der Courtoiſte unbeachtet laſſen 
wird, wie man andererſeits ſicher ſein darf, daß die Regierung allen 
Anmaßungen feſt und unerſchütterlich zu begegnen wiſſen wird. Es giebt 
bei uns eine Macht, der bisher noch Alles ſich hat beugen muͤſſen; ſie 
„it von allen Faktoren des hierländiſchen Regiments immer noch der ein⸗ 
flußreichſte und unwiderſtehlichſte und in gewiſſem Sinne der populärſte. 
„Dieſe Macht iſt die Bureaukratie, und gegen fie wird die Pralatur trotz 
der hohen Gönnerſchaften, die ſie in der That an hochſter Stelle hat, 
nicht aufkommen. (B. B. Z. S. oben die telegr. Dep. aus Wien.) 
— [Schluß der biſchöͤfl. Konferenzen; Kardinals 
ernennung.] Die biſchöflichen Konferenzen find. heute, mit einem feier- 
lichen Hochamte und Tedeum in der Metropolitankirche bei St. Stephan 
geſchloſſen worden. — Einer telegraphiſchen Privatmiuheilung aus Rom 
zufolge iſt der Erzbiſchof von Agram, Georg Haulik v. Baralya, in dem 
geſtern abgehaltenen Konſiſtorium als Kardinal proklamirt worden. (W. Z.) 
Bayern. München, 15. Juni. [Gegen Beſchränkung 
der Volksbeluſtigungen.] In Folge der Beſchränkung der Kirch⸗ 
weih- und ſonſtigen Tanzbeluſtigungen auf dem Lande find in neuerer Zeit 
zohlreſche Eingaben an die Kammern gelangt, welche die Nachtheile jener 
Beſchränkung ſchildern und Befeitigung oder Milderung derſelben bezwek⸗ 
ken. Sie behandeln die Frage zumeiſt aus dem doppelten Geſichtspunkte, 
einmal des Eingrelfens in die Volksſilte, dann der durch dieſes Beſchrän⸗ 
ken der Volksbeluſtigungen herbeigeführten Verarmung des Standes der 
Wirthe und det Musikanten. Der Verwaltungsausſchuß der Kammer 
der Abgeordneten hat fun hieküber berichtet, indem er von der Anſicht 
ausgeht, daß die neueren Vorkehrungen in ihrem Eifer etwas zu weit 
ausgegriffen haben und daß es nicht zum Guten führen konne, wenn 
man dem Volke jede Erheiterung verbiete. „Unſchuld und Tugend“, 
ſagt der Bericht, „gewinnen nicht bei einem alſo aufgedrungenen Puri⸗ 
tanismus Wo die Jugend beiderlei Geſchlechts vielfach zu Dorf und 
Felde in ländlicher Beihäftigung zuſammentrifft, wo überhaupt jene Ab⸗ 
ſcheidung nicht Platz zu greifen vermag, welche Erziehung und ſoziale 
Formen den gebildeteren Klaſſen vorbehalten, wo die Mädchen ohne 
ihte Eltern bald in das Freie ſich begeben, bald das Haus hüten müf« 
en! da bilden zeitweilige, in die Grenzen des Anflardes gebannte öf⸗ 
fentliche Beluſtigungen ehet ein Forderungamittel, als eine Kippe der 
guten Site. Ste drücken den gegenſelligen Beziehungen den Stempel 
einer getwiſſen Schicklichkeit auf, während ihr Ermangeln eben diefe Be⸗ 
ziehungen nur zu leicht in den moraliſchen Sumpf rem phyſtſcher Kon⸗ 
takte verweiſt. Zudem erbittert den Landbewohner nichts mehr, als das 
Gefühl 1 Zurückſetzung. Sieht er die höheren Regionen der bürgerli⸗ 
chen, Geſellſchaft ununterbrochenen Erheiterungen hingegeben; erzählt der 
beurlauble Soldat, erzaͤhlt die gus ſtädiiſchem Dienſte zurückgekehrte 
Tochterpon den geſelligen Unterhaltungen, deren ſich die Stadter erfreuen; 
pernimmt er, wie ſeine Beamte und deren Familien ſich erluſtigen, und 
wird daun von, demſelben Beamten ihm, dem zu ſteter angeſtrengter Ar⸗ 
„beit, Gezwungenen, ihm, dem reichliche Steuern und Abgaben Reichen⸗ 
den, verſagt, was Vätern und Großvätern freundlich vergönnt war: 
dann ee ſeiner eine Bitterkeit; er zürnt den Behörden; er 
zürnt der Geistlichkeit, als det vermeinten Veranloſſerin deſſen, was ihm 
als Unrecht erſcheint, und die Folgen ſolcher Mißſüummung, wenn auch 
ii Sen, wide, gehen viel tiefer, erweiſen ſich viel bedeutender, 
als man aft annimmt. Nebenbei werden durch allzuſchrofße Einſchreitung 
egen altübliche, Volksfreuden die meiſt ſehr hoch beſteuerten Wirihe zu 
kunde gerichtet, eine Kategorie von Stagts angehörigen, deren Einfluß 
auf die Volksſtimmung wahrlich nicht allzu gering angeſchlagen werden 
ſollle“ Gleichem Ruin verfallen die Landihufifänten, welche ihrerſeits 
Steuern und Abgaben zahlen, und deren Elend dem Landvolke gar fehr 


etwas Zutreffendes, als es ſich um zollvereinsländiſche Intereſſen han⸗ 


zu Gemüthe geht. Allmälig verlieren fie ſich gänzlich; die Muſſk wird 
nur noch nothdürftig in den katholiſchen Landkirchen fortleben; mit ihr 


geht der Volesgeſang, einer det mächtigſten Hebel des Volkscharakters, 


zu Grabe. Ace das mag fein Beguemes haben für die Poltzel; ob zu⸗ 
ſagend der höheren adminiſtratfden Politik, iſt eine andere Frage. Je- 
denfals mochte an der Zeit ſen nunmehr an die Angelegenheit auch 
den Maaßſtab dieſer hoheren Politik zu legen, und nach voll erſchöpfter 
ea ee er abu dem Gebrauche gleichmäßige Rüd- 


ſichten zu widmen. neh glaubt, nach dieſer Beleuchtung auf 
entgegenkommende Beachtung! Seiten der Staatsregierung bauen zu 
du der Kammer vorzuschlagen, 
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Hannover, 18. Juni. [Neues Bisthum.] Es iſt jetzt ein 


Osnabrück, deſſen Bevölkerung zur Hälfte aus Proteſtanten beſteht, und 
deſſen katholiſches Kirchenweſen daher ſchon ſeit vielen Jahren von dem 
Biſchof in- Hildesheim adminiſtrirt wurde, erhält nunmehr ſeinen eigenen 
aut enge det iſt in neueſter Zeit von unſerem katholiſchen 
Adel 0 j angeregt und dort mit großem Eifer betrieben worden. 
Unter jenem Bittgeſuche fol ſich auch die Unterſchrift eines unſere 

ſter befinden. Und wie ſehr das Geſammtminiſterium die An 


* * 


Württemberg. Stuttgart, 17. Juni. [Ankunft Sr. 
Maf. des Königs.] Se. Mal. der Konig von Preußen iſt im beſten 
Wohlſein hier eingetroffen und mit allen militäriſchen Ehren empfangen 
worden. Vom Bahnhof bis zum k. Schloſſe bildete das Publikum, das 
in ungeheurer Zahl herbeigeſtrömt war, Spalier und begrüßte ehrerbietig 
den erlauchten Gaſt, der an der Seite des Könige Wilhelm ſaß. (K. Z.) 
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Baden, m Freiburg, 16. Juni. [Die Tauffeier im 
Elſaß; neue Wunder; die Theuerung und ihre Folgen.] 
zen ftatihatte, jo war im Lande doch erſt geſtern die Feier. Die Kanonen 
donnerten von den Wällen der Feſtungen, in unſerer Nachbarſchaft von 
der Feſtung Neubreiſach; in den Städten waren die Häuſer, namentlich 


ſchmückt ; Mufit erſchallte von allen Seiten her und Iluminationen mach⸗ 
ten den Beſchluß. Auch auf den Doͤrfetn hatten ſich die Gemeindevorſtände 


beſtrebt, ihren und ihrer Gemeinden Patriotismus an den Tag zu legen. 


Die dreifarbige Fahne wehte von der Hohe des Kirchenthurmes; das 
Gemeindehaus war mit Blumen und Laubwerk verziert und ebenfalls 


erhielt wenigſtens ſo viel, daß er an dleſem Tage mit Frau und Kind 
ordentlich zu Mittag eſſen konnte. In dem ganzen benachbarten Ober⸗ 


ſem Tage keine Armen vorhanden waren, und dies kommt daher, daß 
rend allen anderen Gemeinden der Krieg ſchon unter Napoleon I. das 


und dann verkaufte man ihre, Güter, um die ungeheuren Kriegskoſten 
während einer zwanzigjährigen Kriegsführung zu decken. Uns ſcheint es, 


der denn doch unendliche Summen gekoſtet hat, dahin führt, ſo ſcheint die 
e Verwalfung, des Staatshaushalt endlich dahin führen zu 
müſſen. Dieſer Aufwand und dieſe Maſſe von ſehr reich beſoloelen Sine⸗ 
kuren kann nicht auf die Dauer beſtritten werden. Auch verkauft der 
Staat ſchon jetzt alle feine Wälder und Güter an Privatleute, die natür⸗ 
lich jene alle aus roden laſſen, ſo daß in einigen Jahren der größte Man⸗ 
gel an Holz an dieſem Lande eintreten muß. Schon jetzt bezahlt man in 
Colmar, und noch mehr in Mühlhauſen für den Kubikmeter Brennholz 
20 Franken; auf dem Lande baut man nicht mit Eichen⸗ oder wenigſtens 
Tannenholz, ſondern blos mit dem grünen Holze der italieniſchen Pappel, 
die dort nicht nur an den Straßen, ſondern auch vielfällig von Partiku⸗ 
laren gepflanzt und meiſt 60 Fuß hoch wird. Die friſch angepflanzten 
Walder können erſt in 80 oder 100 Jahren ein Ergebniß haben, da nur 
Eichen gezogen werden. — So heftig auch die Wunder zu Anfang un⸗ 
ſeres Jahrhunderts von Paulus in Heidelberg und anderen gleichgeſinnten 
rd bekämpft wurden, ſo müſſen wir doch zugeſtehen, daß ſeit der 
Wiederherſtellung der Jeſuitenherrſchaft wir nun wieder inminten der grö ⸗ 
ßeſten Wunder leben. Schon wieder haben wir über ein neues Wunder zu 
berichten, das ſich vor Kurzem in einem kleinen Dorfe am Rhein im Ober⸗ 
Elſaß ereignet hat. Der dortige Pfarrer ſah nämlich beim Abendgottes- 
dienſt während der Frohnleichnams⸗Oktave eine Geſtalt mit langem Barte 
in der ausgeſetzten Hoſtie in der Monſtranz. Auch die Minjſtranten ſahen 
dieſe Erſcheinung. Raſch verbreitete ſich das Gerücht von dieſem Wunder 
im Dorfe. Am zweiten Abende ſchon hatten Alle die Geſtalt in der Hoſtie 
geſehen. Nach dem Gottesdienſte beſprach ſich der Pfarrer mit dem Orts 
vorſtande, feinem Stellvertreter und dem Schullehrer. Dieſe behaupteten 
aber, die Jungfrau Maria in der heiligen Hoſtie, und nicht ein Geſicht 
mit einem Barte, geſehen zu haben. Ungeachtet dieſes Widerſpruches 
blieb die Anſicht geltend, daß hier ein Wunder geſchehen ſei, und von 
nahe und fern ſtrömten die gläubigen Brüder und Schweſtern herzu, um 
daſſelbe vielleicht ſelbſt mit anzuſehen oder das Ereigniß doch wenigſtens 
aus erſter Hand erzaͤhlen zu hören. Der Pfarrer hatte anfänglich die 
Abſicht, den ganzen Sachverhalt feinem; Biſchof zu melden, allein feine 
einſichtsvolleren Kollegen haften ihm abgerathen. Jadeſſen dürfte die 
Sache früher oder ſpäter wieder auf das Tapet kommen; denn die Ge⸗ 
meinde bedarf eiuer neuen Kirche, hat aber keine Fonds, und ſo wird man 
ſich auf dieſe Weiſe zu helfen ſuchen wollen. — Fortwahrend ſteigen bei 
uns die Lebens miltelpreiſez der Preis des Fleiſches ſteht bereits ſo hoch, 
daß der Arbeiter gänzlich darauf verzichten muß. Unſere Generation ver⸗ 
kümmert bei der gegenwärtigen ſchlechten Nahrung ſo ſehr, daß kaum das 
Mllitärkonzingent noch aufgebracht werden kann. Wenigſtens iſt dies bei 
uns in auffallender Weiſe der Fall. Auch ift.feit den theuren Jahren bei 
uns die Anzahl der Geburten, ſo wie der Heirathen, gegen die früheren 
beſſeren Jahre, um Vieles vermindert, dagegen die Sterbefüllezahl be⸗ 
deutend erhöht. Voriges Jahr und vor zwei Jahren ſind ber uns viele (?) 
Leute Hungers geſtorb enn malen Bw 
Frankfurt a. M., 17. Juni. [Irrenhaus.] Dem raſt⸗ 
loſen Beſtreben des als Atzt, Dichter und Menſchenfteund gleich ausge 
zeichneten Bürgers Dr. Hoffmann, der ſcherzwelſe durch ſein wellbe 
kanntes Buch „Struwelpeterhoffmann“ genaunt zu werden pflegt, ver⸗ 
dankt ann a. M. die bevorſtehende Pe ea! einet neuen wichli⸗ 
gen, gemeinnützſgen Anſtakt: eines neuen Irrenhauſes. Das alte Holpi- 
tal für Geiſteskranke liegt in einem der lärmendften Stadttheile eingeengt, 
Höchft ungeſund und unzweckmäßig; daher wird das neue, wofür der ge 
nannte Menſchenfreund ſchon die Gelder von Privaten, wie vom Stagte 
bewilligt bekommen, in einer herrlichen Gegend vor der Stadt, in dem 
ſogenamnten „Kirſchenwäldchen“, aufgeführt werden und 1 der 
Stadt zur Zierde, als den Leidenden zum Ttofte, zum Helle Rerelchen. 
Mainz, 18. Juni. [ Ernennung.“ ae f General- 
Major von Steininger, bisher in Gürntſon zu Wien, iſt zum nünmehri⸗ 
gen Kommandanten der Br eng nk u zuglelch zum Brigade⸗ 
General der öͤſtreichiſchen Befapung von Mainz," Frankfurt und Raftatt 
ernannt worden. Am 20. d. Mis. trifft derſelbe hier ein. (N. 3) 
Sächſ. Herzogth. Gotha, 17. Junl. L Landtag.] Der 
Siege ede at in feiner, geftrigen 7 5 den Beſchluß ge⸗ 
faßt, daß künftig der Landlagsausſchuß bis auf Biberruf ermächtigt fein 
fol, die ſtändiſche Zuftimmung zu den Veräußerungen von Dominialgü⸗ 
tern im Betrage von 500 Thlen. und darüber dann ſelbſtändig und 
definitiv zu ertheilen, wenn nicht wenigſtens zwei Mitglieder des Land⸗ 
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: Minis, 
genheit 
beim Könige unterftüßte, wird durch ihre raſche Erledigung dokumenlirt. 
(B. 3. u BB pe a 


Wenn auch am letzten Sonnabend die Taufe des franzoſiſcen Kronprin- 


die öffentlichen Gebäude, mit Blumen, und Lgubgewinden feſtlich ge⸗ 


iluminirt; „vive la famille impérialel“ war die gewöhnliche Trans⸗ 
parent-⸗Ueberſchrift. Auch der Proletariet ward nicht verge en. Ein jeder 


Elſaß haben wir nur eine einzige Gemeinde gefunden, in welcher an die⸗ 
dieſe Gemeinde ihr Gemeindegut bis jetzt für ſſich zu erhalten wußte, wäh⸗ 


ihrige verzehrt hat. Zuerſt machte man die Gemeinden minderjährig 


als ob es wieder ſo kommen wird. Wenn auch nicht gerade der Krieg, 


tagsausſchuſſes die Kenntnißnahme und Beſclußfaſſung. des Landtages 
für nothwendig erachten. (L. 3.) 1 


Großbritannien und Irland. 


Lon don, 17. Juni. [Parlament] In der geſtrigen Oberhaus⸗ 
ſitzung bringt der Lordkanzler die Botſchaft von der Krone über das ſardi⸗ 
niſche Anlehen (die ſchon im Unterhauſe vorgekommen war) ein, und Lord 
Clarendon ſchlägt vor, fie am Donnerſtag in Erwägung zu nebmen. Lord 
B ekinnert an feine Interpellation dom vorigen Freitag (über die ame⸗ 
rikaniſche Differenz) und die ihm von Seiten der Regierung gemachte Zuſage. 
Er hätte gedacht, der edle Staatsſekretär des Auswärtigen werde nicht auf 

eine neue Interpellation warten, ſondern aus freien Stücken dem Hauſe mit⸗ 

theilen, welchen Entſchluß die Regierung endlich gefaßt habe. Lord Claren⸗ 
don: Ich hatte gewiß die Initiative ergriffen, die der edle Lord gegenüber 
von mir erwartet hat, aber die amerikaniſchen Aktenſtücke, welche Ihrer Maj. 
Regierung vorzulegen beabſichtigt, und die ſich unter der Preſſe befinden, 
müſſen mit den darauf erlheilten Antwortsnoten auf den Tiſch des Hauſes 
kommen. Ihre Lordſchaften begreifen, daß die Abfaſſung, dieſer Antworten 
wi und reifliche Ueberlegung erfordert. Aber Ihrer Maj. Regierung hält 
es für Pflicht, die natürliche Unruhe des Publikums wegen unſerer Bezie⸗ 
hungen zu Amerika zu beſchwichtigen, und ich nehme daher keinen Anſtand, 
Ihre Lordſchaften und 15 Land zu 8 Ihrer Maj. Negie⸗ 
r keineswegs die Abſicht hat, die diplomatischen. Beziehungen zu den Ver. 
See denn. enter Beifall) ge nh Ba die Schrift⸗ 
ſtücke nicht vorliegen, waͤre es ſehr voreilig, den Gegenſtand jetzt einer Dis⸗ 
kuſſion zu unterziehen, aber ich freue mich perſönlich über die gemachte An⸗ 
zeige; denn obgleich ich die amerikaniſche Maaßregel tief bedauere, dünkt es 
mir doch unmöglich, das Benebmen ünſeres Geſandten und Derjenigen, unter 
deren Autorität er handelte, zu rechtfertigen. Ich glaube, daß die Verein. 
Staaten einen gerechten Beſchwerdegrund gegen uns baben, und inſofern bin 
ich erfreut, daß wir dae eingeſſehen, obwohl wir ohne Zweifel 
dies durch die Hinnahme eines, wie ich fügen muß, demüthigenden Schrittes 
— der Entläffüng unſeres Miniſters nämlich — getban haben. (Hört, hört!) 
Lord Elarendon: Der edle Lord fügte, er wolle ſich jeder Diskuſſion enthal⸗ 
ten; und dies hat er freilich gethan, aber ſich zugleich ein ganz beſtimmtes 
Urtbeil über die Politik der Regierung erlaubt." (Hört, 9 nei): Ich kann 
nichts thun, als Ihre Lordſchoften und durch Sie das Land erfuchen, feinem 
vorgefaßten Urtheil nicht obne Weiteres beisuſtimmen (Beifall). Lord Derby: 
Ich erlaube mir zu erinnern, daß mein Urtheil ſich auf die bereits beröffent⸗ 
Achten und auf den Tisch gelegten Aktenſtücke 11 (Hört, hört!) — Die 
von Lord Stanley of Alderley beantragte zweite Leſung der Limited⸗Liability⸗ 
Bill wird von Lord Overſtone und Lord Monteagle bekämpft und geht mit 
18 gegen 5 Stimmen durch. Sir William Fenwick Williams Jabrgehalts⸗ 
Bill gelangt zur zweien Leſung. Zum Schluß wird noch eine Privarbill erledigt. 
.Die Londoner Preſſel über den amerikan. Zwiſt gewährt 
den Anblick einer eigenthümlich erzwungenen Mäßigung mit einer Zuthat 
von grade ſo viel Muth und Entrüſtung, als der Anſtand bei ſolchen 
Gelegenheiten unerläßlich macht. Dies Schauſpiel kann nicht umhin, 
trübe Schlußfolgerungen über die Sicherheit des polillſchen Bewußtſeins 
im heutigen engl. Publikum zu veranlaſſen. Wollen Land und Regierung 
keinen Krieg, jo müßten ſie, wie ſie ohne falſche Scham durfen, doch 
die empfangene Beleidigung einzuſtecken ſtark genug ſein; oder wollte 
man blos eine Verzögerung? Auch in dieſem Falle wäre es eine ſonder⸗ 
liche Art der Vorbeteſtung, daß man das nationale Gefühl mit täglichem 
Widerſprüche heule als grauſam verletzt, morgen als unverletzbar und 
übermorgen als überhaupt nicht angegriffen ſchilderte. Solches thun aber 
in immerwährendem Wandel gerade die mit der Regierung in Verbin- 
dung ſtehenden Blätter — mit der ſchamloſeſten Sophiſtik wieder die 
Times; in milderem Maaße und mit dem Anſchein, ſich jeden Tag 
beſſet beſonnen zu haben, „Globe,“ „Morning Poſt“ und „Obſerver.“ 
Das Mansover verzwickter zu machen, find fie an einem Tage immer 
verſchiedener Meinung, um am folgenden alle vier ſie zu vertauſchen und 
es alſo wieder zu ſein! Heute jagt unter Anderm die Times, Herr Cramp⸗ 
ton ſei „ſehr leichtſinnig und tadelnswerih“, während der „Obſerver“ 
zugleich die Amerikaner „Nubier“ ſchimpft. Leider iſt der Anſtand in 
England der Wahrhaftigkeit ſchon fo über den Kopf gewachſen, daß das 
beitijcye Publikum derartige trügeriſche Reden in der Preſſe duldet,“ ja 
verlangt, obwohl es ihren Werth zu durchſchauen natürlich Verſtand ge⸗ 
nug beſitzt. (N. P. Z.) De 


Frankreich. 


Paris, 15. Juni. [Tauffeſtlichkeiten.] „Der „Moniteur 
berichtet über Fe nch RAIN: im iu „Heute 0 — 
‚Spiele, Juuminationen, Feuerwerke an der Reihe. Schon am Morgen zeig⸗ 
ten ſich die Straßen, die Boulevards und die Pläze glänzend geſchmückt; 
überall, bis in die ärmſten Stadttbeile, waren die Fenſter mit Fahnen, far» 
bigen Laternen dc. verziert, und da und dort machte die Menge Ball um die 
ſinnreichen Sprüche zu Ehren des Kindes von Frankreich zu leſen. Nachmit⸗ 
tags trieb ſich eine unzäblbare Beboͤlkerung, wie man fie nur in Paris ſehen 
kann, und noch vermehrt durch mehr als 300,000 Fremde aus deu Propinzen 
und den Nachbarländern, allenthalben umher, um die Vorkehrungen zu den 
Nachtfeſtlichkeiten zu beſichtigen und ſich an den Luſtbarkeſten im Een zu 
betheiligen. Um 6 Uhr Aud er Artillerieſalben aus den Kanonen der Ins 
validen den Beginn der Feieklichteſt ai. Das Tagesfeſt hatte feinen Haupt 
ſchauplatz auf der Efplanade der Invaliden und an der Thronbarriere. Von 
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und eguilibriftiichen Vorſtellungen er 
der 


n 
eine zahlloſe 
beſtand. Um 1 AU 
Theatern und auf 
vom Morgen an, 
memilich in den 
zu Ehren der 
unter der 
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Dajeftäten und des kaiferlichen 


Paas Vidats der Zuſchauermaſſen 5 


vor dem Palaſte 
{ Be Ne 
hiſches 


und auf den Pl b hand ſich drängen ſehen; 
Dank dem guten Geiſte den Mid kerung und Wensch 


Beborde, kein einziger uren we hrachtpolle nationale Feier getrübt, die 
durch 2 ſchoͤnſte euer 9 900 t wurde.“ — Der „Monit,“ hatte geſtern 
unter den Werſonen, "die der Taufe beiwoßnten, irtig den Prinzen Jerome 


derſagen mußte, — Wie der „Monit.“ meldet, find die ſcho r beſchrie 
benen Mir n. Medaillen bon Note dete ac wi 9 2 


1 mtliche Unteroffiziere u 
an alle Zöglinge der Nhe un { 
} raͤfekt hat außerdem jedem der 50,000 


im gie ia 7 de uch hi 
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welche die Pariſer Elementarſchulen beſuchen, eine Düte mit Bonbons zuſtel⸗ 
len laſſen. —, Die Illumination, Nach am 15. Paris ſchmückte, war ſehr 

glaͤnzend. Die Narifer hatten ſich in ingefi 

war nicht allein ſchwer, ſondern ſogar auch gefäbrlich, ſeinen Weg nach 
Place de da, Concorde zu finden, um von dort aus das Feuerwerk zu ſehen, 
das um 9 Uhr abgebrannt wurde. Der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten 


bekanntlich dem Feuerwerke auf dem großen Balkon des Marineminiſteriums 
der Trommeln die Ankunft Ihrer 


bei. Schlag 9 Uhr Fündigte das Wirbeln 


franzöftſchen Mafeſtäten an. Sie waren von einem zablreichen Gefolge be. 


— Der Marineminifter empfing feine hohen Gaͤſte am Eingange feines 
otels Einige Minuten nach 9 Uhr erſchienen der Kaiſer und ſeine Gemah⸗ 
lin auf dem Balkon, wo ſie von den Rufen: „Es lebe der Kaiſer! Es lebe 
die Kaiserin!“ begrüßt wurden. Dieſe Rufe wiederholten ſich mehrere Male 
während des Feuerwerks, zu deſſen Beginn die Kaiſerin durch das Losbrennen 
einer Rakete das Signal gab. Dein Kaiſer wie der Kaſſerin ſchſen das 


Rufen zu gefallen; denn obgleich das Feuerwerk um halb 10 Ubr zu. Ende 
— 0 blieben ſie doch bis 10 Ubr auf dem Balkon, ſich an dem Enthu⸗ 

Außer den 
SE dark Rufen ertönte wiederbolt der Ruf: „Es lebe der kaiſerliche Prinz!“ 


ſiasmus des Publikums labend.“ Sie grüßten ohne Aufbören. 
örte auch einmal, jedoch mit etwas deutſchein Atcent den Ruf: » Vive la 
be bee Stephanie! Um 10 Uhr fuhr der Hof wieder nach St, 
Cloud zurück, und die Menge zerstreute ſich. Roch lange nach 12 Uhr aber 
waren alle Straßen mit Menſchen bedeckt, und die Kaffee“ und Weinhäuſer 
waren bis ſpät in die Nacht mit unzähligen Gästen gefüllt — Geſtern Abend 


& 


war Ball im Stabthaufe, Den Schluß der Tauffeierlichteiten bilden zwei 
Bälle, von denen der eine nädiiten Donnerstag, der andere ee en 


in St. Cloud ſtaſtfinden wird. — Die Rotre⸗Dame!Kirche ft dem Publikum 
geöffnet — Der Eintritt koſtet einen Franken“ Das Geld wird zum 
Beften der Ueberſchwemmten verwandt werden. (K. Z.) 


Belgien. 


i hi 9 0 

Bräſſet, 17. Juni. [Der Ausfall det Wahlen] von 10. 
Juni, 8 unſere innere Politik jedenfalls eine W 1 5 55 
rung erfahren wird, befhäftigt fortwährend die F 5. eh 98 
Die „Patrie“, Organ des Biſchofs von Brügge, Heros ſchließliche 7 iho« 
tion ganz wahr, indem fie offen erklärt, daß es die 5e i 9 
Uſſche Politik ſei, welche von jetzt an die Regierung, 8 treff der Mai er 
Sie ſagt: „Dank dieſen Wahlen, alle Ungewißheit 0 5 ERIT DEE ARAIOTI- 
tät der Kammer verſchwindet. Keine Unſchlüſſigkeit kein erumtappen 
mehr! denn die Katholiken haben in der parlomentariſchen Verſammlung 
das aumeriſche Uebergewicht, das ihnen fett einigen Jahren fehlte, wieder 
eefungen. Indem das bifchöfliche Journal von Unfeitüffigteit und von 
Herumtappen ſpricht, ſpielt es auf Akte der beiden Miniſter des gegen ⸗ 
wärtigen Kabiners der Herren Dedecker und Bilain XIV., an, deren 
Politik den Ultraklerikalen ſchon lange zu gemäßigt und verſöhnlich ge 
weſen iſt. Es fehlt dem Ausdruck des biſchoflichen Gedankens nur. die 
Nennung der zwei Namen Hr. d Anethan, Miniſter des Innern, und 
Hr. de Muelenaere, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. Das 
f ſezige Minifterium iſt es nicht, welches bei den neuli then Wahlen geſiegt 
Bat und es ift daher natürlich, daß man eine miniſterielle Modifikation 
ermötet, Aber wie gewöhnlich ft man gu Haftig im biejen Borherfehungen, 
die, um ſich zu verwirklichen einer gewiſſen Zeit bedürfen. Was allein 
gewiß zu fein ſchelnt, IM, daß Hr. de Muelenaere ſich bereit erklart hat, 
ein neues Kabinet zu bilden, wenn der König geneigt fein ſollte, Miniſter 
von der äußerſten Rechten anzunehmen. Der König, glaube ich jedoch, 
wird vorläufig noch gar nicht dazu geneigt ſein, und die Sache wird 
wohl erſt in der nächſten ordentlichen Seſſion zur Entſcheidung kommen. 


Schweiz. 

ERBE, 17. Juni. [Bergſturz.] In Bad Bfäffers (Ragaz 
ſteht ein 0 —— Besar Seen Jedem Tage een ö 
von ſicherem Standpunkte aus beobachtet werden kann. Ein nordöſt⸗ 
licher Ausläufer des Calanda — gegen 1400 Fuß über dem Tholgrundf 
— „ck“, zeigt ſchon geraume Zeit auf ſeiner Scheitel mehrere 
inlaufende Riſſe, jedoch nicht über einen Schuh breit; erſt in jüngſter 

weit hin e ſich zu einer grauſenhaften Kluft von wenigſtens 400 
n einge Monate hindurch ſtürzten einige Felsblöcke in 
Vor ſechs Tagen ſchleuderte irgend eine vulkaniſche 
Spalten und Löchern kleinere Steine und 
ee die mit raſender Elle die theilweiſe abgeholzte Fel⸗ 
Glocke in die Hohe die Hierauf riß ein mächtiger Felsblock Nic 


Uerten. 
— — —— den Dann durchfurchte und deſſen Stämme 
* y 


auf ſeinem n chen wieder einzelne Blöcke, immerfort begleitet 
Weizenfelo. glendern kleinerer Geſteine aus den Klaften und Löchern. 
von Empor! schwül, der Föhn rauſchte heiß durch die Höhen — da 
Der Tag war un Uhr Abends ein dumpfes Dröhnen und Donnern 
ertönte gegen r — auf einmal entwickelte ſich unter lautem Krachen, 
durch die a ‚Batterien Zwolſpfünder gegen einander ſplelteu, eine 
. — — olke, die mit raſender Schnelligkeit durch den ſchönen 
maͤchtige — yr und durch deuſelben eine bei 200 Fuß breite, 
— — traße des Verderbens zog. Seither rollen allſtündlich 
—— die Höhen herab. Der Haupteinſturz ſteht aber noch 
me —— won großartigen Nalmreteiguiſſen böte ſich da dle beſte 
Gelegenheit zur Beobachtung. 
Ita lien. 
anzöſiſche Proteſtanten.] Unter den 
u 1 a onsicuppen iſt eine nicht unbelrächtliche 
Zahl deulſchredender Gijafjer proleſtaniiſcher Konfeilion, und man. muß 
es dieſen Soldaten nachrühmen, daß fie von einen echkkirchlichen Sinne 
MT, Ben ae Baer e Je blume 
| r Regel keine Predigt in der koͤnigl. PI eſandtſchafis 
e 
0 kenntniſſes aber befinden ie ri tze iu 
Bien | 550 verletzenden e au manchen ce e e, 
anlapte, Gleich den vowiſchen möſſen nämſich nun auch all franzöflichen 
Soldaten, die noch vor fieben Jahren darüber ſpohelten, ie ‚fie 
bel Kirchenfeierlichkeiten Dienſt thun, vor dem Bank 115 n 
das Gewehr präfenticen. Daſzelbe du alen einelnen die ag auf 
den Poſten befohlen odd der Bopf vorüberjähtt,. e 4 — 
das peoteftantifche, Gemiſen gegen dieſe Stellung der Anbetung ſträubt, 
io uuf el doch a der ae eee denen, doc wi 
ſubordinationswidrig vor ein Krlegagerscht geſden zu werden. Doch, wie 
gefagt, es geſchleht unter vielem Mute. ( 8.) 
Genua, 15. Juni. [Briefe . u or 
Journal „It Dieltto“ beingt Briefe des ehemaligen (1849) Dittätors 
ö der revoluttondten „venetianiſchen Republik“ Manin. Der erſte (as 
Maria) dem 28. Mat) Kater: „Die Revolitton an allen it möglich, 
vielleicht nahe Beborftehend; wo Zündftoff in Meberfiuß vorhanden If, 
bedarf es nur eines Funkens, um den Brand 15 Aus brauch zu bringen. 
In dieſet Voraus ficht iſt es von außerſter Wichtigkeit, ſich gegen eine 
große Gefahr zu wahren, welche fur unſere Sache ſchlimme Folgen ha- 
ben könnte. So lange in Rom franzöſiſche Garniſon ſein wird, darf 


— 


Das italieniſche 


nzahl überall eingefunden, und es 


dem 


"einigfeit, der jetzigen Ein 


fefticen, welche ein gährendes Volk jo reichlich zu erfinden. weiß. 
Euren Freund Manin.“ 


3 


Rom ſich nicht erheben. Es muß mit größter Sorgſamkeit, Sorgfalt und um 
jeden Preis jeder Anlaß, jeder Vorwand vermieden und entfernt werden, wel 


cher eine Kolliſion mit den franzöſiſchen Soldaten herbeiführen konnte. Liebt 


mich immer.“ 5 

Der zweite Brief iſt gleichfalls aus Paris geſchrieben (29. Mai) 
und lautet: „Wenn erſt die Anderen und wir ſelbſt wiſſen werden, daß 
wir Alle ein und daſſelbe wollen und Alle ein Ziel verfolgen, dann wird 
das Selbſtbewußtſein unſerer Stärke ſich verdoppeln und unſere Feinde 
werden ihre Schwäche erkennen. Wir ſind 25 Millionen. Der einhellige 
Wile einer Nation von 25 Millionen Seelen kann durch keine materielle 
Macht niedergehalten werden. Uyſere Feinde aber zählen (wie dies 
eben erſt ein Wiener Journal ſpoftend wiederholt) auf unfere ihnen er⸗ 
wünſchte Uneinigkeit. Laßt uns beweiſen, dal ſie ſich dieſes Mal täuſchen; 
laßt uns ihnen zeigen, daß ihr früherer Verbündeter, nämlich unſere Un⸗ 
keit d igkeit erlegen iſt. Jeder, der, wie es auch ſei, 
dies zu beweiſen beiträgt, wird Italien einen großen Dienſt leiſten. Die 
einhellige Zuſtimmung zu dem Nationalmolto: „Unabhängigkeit und Ver⸗ 
einheitung (unifleatſon)“ und zu ſeiner gegenwartigen praktiſchen An⸗ 
wendung: „Victor Emanuel, König von Italien,“ muß ſich von einem 
Ende der Halbinſel zum anderen durch eine jener tauſend Weiſen mani⸗ 
Liebt 


Zweierlei iſt hier beachtenswerth. Die Rückſicht zuerſt, die der re⸗ 
volutionäre Führer auf die franzöſiſche Garniſon genommen haben will: 
er will durchaus keinen Konflikt mit Frankreich; das könnte feinen Pla⸗ 
nen ſchaden. Man ſieht daraus, daß er von Frankreich hofft; obgleich 
wir wohl wiſſen, daß Louis Napoleon nicht nach dieſen Hoffnungen, 
ſondern nach feinen eigenen Wünfchen fpäter mit Italien verfahren wird. 
Ferner iſt es intereſſant, daß gleich ohne Weiteres hier der König von 
Sardinien als „König von Italſen“ proklamirt wird. 

Turin, 16. Juni. [Anſprache des Königs.]. Geſtern hat 
der König bei Gelegenheit der Medalllenvertheilung eine Anſprache an 
die aus der Krimm heimgekehrten Truppen gehalten, aus welcher eine 
telegraphiſche Depeſche folgende Hauptitellen minheilt: „Ihr habt mei⸗ 
ner Erwartung und der Hoffnung des Landes würdig eniſprochen und 
das Vertrauen der verbündeten Mächte, die Euch heute ein feierliches 
Zeugniß deſſelben ertheilen, gerechtfertigt. Ich übernehme Eure ſieg⸗ 
reichen Fahnen wieder und hege die Ueberzeugung, daß, wenn das In⸗ 
tereſſe und die Ehre des Vaterlandes mich nöthigen ſollten, fie Euch von 
Neuem zu übergeben, Ihr ſie ſtets und aller Orten vertheidigen und mit 
neuem Ruhme bedecken werdet.“ 


Portugal. 


Liſſabon, 8. Juni. [Das neue Miniſterium.] Nach vielen 
Schwierigkeiten iſt das neue Miniſterium endlich zu Stande gekommen. 
Das geſtrige „Diario do Governo“ enthielt die königl. Dekrete, welche 
die Entlaſſung des alten Kabinettes annehmen und folgende neue Mini⸗ 
ſter ernennen: Der Marquis von Loulé, Miniſterpräſident und Miniſter 
des Auswärtigen; der General Vicomte Sa da Bandeira, Marine- und 
Kolonialminiſter; General Joſe Jorge Loureiro, Adjutant des Königs, 
Kriegsminiſter; der Präfident der Deputirtenkammer, Julio Gomez da 
Silva Sanchez, Miniſter des Innern; Elias da Cunha Peſſoa, Juſtiz. 
Dem Vicomte Sa da Bandeira iſt interimiſtiſch das Miniſterium der öf⸗ 
fentlichen Baulen und dem General Joſe Jorge Loureiro interimiſtiſch das 


Finanzminiſterium übertragen worden. Die neuen Miniſter erſchienen 
geſtern in den Kammern, wo ihnen ein günſtiger Empfang zu Theil 


ward. Alle Parteien, mit Ausnahme der Anhänger des Grafen Thomar, 
verſprachen ihnen ihre Unterſtützung. Der Marquis von Louls ſtellte 
in ein Paar Worten Folgendes als das miniſterielle Programm hin: „Die 
neue Verwaltung unterſcheidet ſich nicht weſentlich von der zurückgetrete⸗ 
nen. Ihr Ziel und ihre Grundſätze ſind dieſelben; ſie wird ſich nach 
Kräften bemühen, dem Lande eine verſtändige Freiheit zu geben, um es 
auf der Bahn des Fortſchrittes und der Verbeſſerungen vorwärts zu brin⸗ 
gen. Sie wird ſich beſtreben, es mit Straßen und Eiſenbahnen auszu⸗ 
ſtauen, indem ſie darin ihrer Vorgängerin nachahmt, es ſich jedoch an⸗ 
gelegen ſein laſſen wird, dem Volke keine ſo großen Opfer zu dieſem 
Zwecke zuzumuthen. Mit einem Worke, ſie arbeitet auf daſſelbe Ziel hin, 
benutzt aber andere Mittel, um daſſelbe zu erreichen. Die pünktliche Ge⸗ 
haltsauszahlung an alle Staatsbeamten endlich betrachtet fie als eine 
Lebensfrage für die Regierung.“ Dieſe Worte wurden mit dem lebhaf⸗ 
teſten Beifall aufgenommen, und Fontes in der Deputirten-, Rodrigo da 
Fonſeca in der Paies⸗Kammer verſprachen, nachdem ſie die Beweggründe 
des Rücktrütes des Minifteriums, zu welchem ſie gehört hatten, aus ein- 
ander geſetzt, dem neuen Kabinet ihre ehrliche und aufrichtige Unterſtützung. 
Alle Schattirungen der Progreſſiſtenpattei haben ſich um das neue Ka- 
binet geſchaart, und Manoel Paſſos erklärte in der Deputirtenkammer laut, 
er werde mit allen Kräften ein Miniſterium unterſtützen, von welchem er 
glaube, daß es dem Könige, Dom Pedro ergeben ei, „dieſem jungen 
Fürſten, der mir vor ein Paar Tagen unbekannt war, für den ich aber 
jetzt die lebhafteſte Bewunderung und Hingebung empfinde.“ 
2 1 1 
T üer ke i. f 

Konſtantinopel, 8. Juni. [K rimmnachrichten.] Man lieſt 
im „d de Conſtantinople“ vom 5.: Die Räumung der Krimm Seitens 
der Allürten bat — nach den letzten Berichten dom 29. Mat — neuerdings 
namentlich bei den Franzoſen wieder an Beſchleunigung zugenommen: In⸗ 
fanterie, Kapallerie, Artillerie und Material wird von ihnen zugleich einge⸗ 
ſchifft, denn der Wunſch, in ihr Vaterland zurückzukommen, gönnt, ihnen nim⸗ 
mer Nu noch Raſt. Die Engländer hatten 46 Bataillone in der Krimm, 
wobon 21 bereits abgegangen find. Vier engliſche Divisionen find noch im. 
mer mit dem Transbört der ruſſiſchen Kugeln beſchäftigt. Jeder Soldat 
transportirt deren täglich drei bis an den Anfang der Balaklawa-Eiſenbahn, 
wo fie dann bis binab rollen, und als Ballaſt eingeſchifft werden. Mit den 
Kanonen der Karabelnaja verfuhr man eben ſo. Wegen der Eiſenbahn iſt 
man mit den Ruſſen, welche fie auf einen noch nicht beſtimmten Punkt der 
Krimm anlegen möchten, in Unterhaudlung. In Folge der roßen Hitze ſind 
unter den Alliirten mehrere Fieberfälle vorgekommen. Mit den anten ge⸗ 
ben die Ruſſen ſo ſchlecht um (und die Zuſicherungen im Kongreſſe! 2 ), daß 
diefe fich zahlreicher als je bei, den Allürten einſtellen, von welchen fie ohne 
Keen Hals nach der Türkei, und namentlich nach der Dobrudſcha über⸗ 
edelt werden. r 2% 

1 — das türkiſche Kontingent.) Der „Conſtitutionnel“ meldet: 
Das in engliſchem Solde ftebende türkiſche Kontingent befiadet ſich fut ganz 
in Konſtantinopel. Zu Kertſch iſt nur noch ein ſchwaches Depot zurückgeblie⸗ 
ben, und auch dieſes kann jeden Augenblick hier eintreffen. Der Geſundbeits⸗ 
zuſtand in Kertſch war befriedigend, und das gelbe Fieber, welches daſelbſt 
aufgetreten war, berſchwand nach ein paar Tagen ſchon wieder. a 

— [Grober Exzeß.] Einige tuneſiſche Soldaten wollten ſich vorge⸗ 
ſtern mit Gewalt eines türkiſchen Fahrzeuges bemächtigen; der Eigenthümer 
deſſelben flüchtete ſich auf ein jonſſches Schiff, welches die engliſche Flagge 
trug. Die Tuneſen wollten ihm folgen, und es kam zwiſchen den Jonſern 
und den Tuneſen zu einer Prügelei. Ein Paar dleſer Letzteren wurden vom 
Bord des joniſchen Schiffes in das türkiſche Fahrzeug herabgeworfen und 
beſchädigten ſich am Kopfe. Die Tuneſen ſuchen Verſtärkung; während dieſer 
Zeit verließen die Jonier ihr Schiff und die wieder zurückgekehrten Tuneſen 
nahmen Beſiß davon. Ein Jonier, der zufällig abweſend war, kommt ans 


Ufer und ſieht zu feinem Erſtaunen, daß fein Schiff von Tuneſen beſetzt iſt. 
Er begiebt ſich an Bord; die Tuneſen fallen über ihn ber, prügeln ihn durch 
und führen ihn als Gefangenen ab. Unterwegs begegnet ihnen ein tuneſiſcher 
Major und üblen ihn fi) nach der Urſache dieſer Gefangennehmung. Die 
Soldaten erzählen ihm dieſelbe nach ihrer Art, natürlich nicht der Wahrheit 
getreu. Hierauf zieht der Major das Schwert und haut dem unglücklichen 
onier mit einem Hiebe den Kopf vom Numpfe ab. Der Kopf wird auf 
einen Fenſterladen gehängt, der Körper liegen gelaſſen. Noch heute liegt er 
unbegraben da. Was wird nun die Pforte thun? Was wird die engliſche 
Regierung dazu ſagen? 
Vraila, 25. Mai. [Waarenſpedition; die Bank in Jaſſy; 

das Benehmen der e e Mit großer Freude hat man bier 
die Nachricht vernommen, daß die Öftreichifche Regierung der Donau⸗Dampf⸗ 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaft das Privilegium gekündigt hat — ein Pridilegium, 
welches im Angeſicht der Wiener Schlußakte fremder Konkurrenz gegenüber 
überhaupt rechtlich nicht ſtichhaltig war. Man hofft hier j daß eine 
franzoſiſche oder englijgbe, Kirfelichaft ſich beeilen werde, in Konkurrenz zu 
treten. Man mug, e des Handelsſtandes aller Handelsplätze der 
Donaufürſtenthümer gehört hben, um jeder fremden Konfurren geſellſchaft 
ein günftiges Prognoſtikon ſtellen zu können. Die bisherige brioflegirte Ge⸗ 
ſellſchaft hat durch die Unordnung, Unregelmäßigkeit, die Willkür und neben⸗ 
bei den hohen Tarif dem Handel große Hinderniſſe in den Weg gelegt. 
Saiſonwaaren, in Paris Ende September aufgegeben, trafen hier im Maͤrz 
ein, oft zerſchlagen, durch Froſt beſchädigt — kurz, mit Spuren jeder erdenk⸗ 
lichen Unordnung in der Spedition. Ein franzöſiſches, flachgehendes Schooner⸗ 
ſchiff liegt bereits hier, um die Konkurrenz zu beginnen. Hoffentlich wird 
auch der Lloyd, über deſſen hohen Tarif und unregelmäßige Waarenbeförde⸗ 
rung die ganze Handelswelt klagt, bald ſeinen Meiſter an den konkurrirenden 
Messageries impériales finden. — Man wollte kürzlich den regierenden 
Fürſten durch Einſchüchterung jeder Art, deren die Milifärautoritäten (Graf 
Loronini in Bukareſt) ſich befleißigten, ja, ſogar durch Hereinziehung des 
Namens des Kaiſers von Oeſtreich ſelbſt, zwingen, ein ſolides, zur Ausfüb⸗ 
rung in vier Monaten garantirtes zollvereinsländiſches Unternehmen zurück- 
zuweiſen und dafür einem vagen, in keiner Beziehung formulirten öſtreichiſchen 
Projekte aus „nachbarlicher Freundſchaft und Dankbarkeit für die Okkupation“ 
den Vorzug zu geben. Der Füͤrſt der Moldau, feine Miniſter und der große 
Divan, in richtiger Auffaſſung des nationalen Standpunktes, haben feſt ge⸗ 
ſtanden und in freier, dem Lande zuſtebender Entſchließung das zollvereins⸗ 
ländiſche Projekt angenommen. In vier Monaten wird unſer Nachbarland eine 
Bank haben, der eine große Zukunft bevorſteht und die dem bieſigen Handelsſtande 
einen wichtigen Aufſchwung verſpricht. In unſerem Fürſtenthum iſt zwar von den 
zollvereinsländifchen Unternehmern dieſelbe Offerte gemacht; die Regierung in 
Bukareſt iſt aber dem öftreichifchen Einfluſſe fo verfallen, daß eine baldige oder 
freie Entſchließung zu Gunſten der wahren Wohlfahrt des Landes nicht zu erwar⸗ 
ten ſteht. — Es iſt bekannt, daß Oeſtreich vor Kurzem von der moldauiſchen Regie⸗ 
rung die Errichtung eines neuen Bataillons verlangte, dem man Armatur 
und Munition verſprach, wenn man 24 öſtreichiſche Offiziere in die Reihe 
der Miliz aufnähme. Der Fürſt der Moldau bat dieſes Anſinnen abgelebnt. 
Unſer Fürſt Stirbey bat wie immer als geborſamer Diener die öͤſtreichiſchen 
Propofttionen angenommen. Aber was fol man ſagen, wenn der Truppen⸗ 
Oberkommandant, Graf Coronini, ſich faſt in alle wichtigeren adminiſtrativen 
Angelegenheiten der Moldau (trotz Art. 22 des Friedensvertrages) nach wie 
vor einmiſcht, und z. B. an den regierenden Fürſten der Moldau, wenn er 
legitimem und nationalem Widerſtande begegnet, Noten ſchreibt, wie die fol⸗ 
gende: „Ew. Hoheit laſſen Sich durch das Geſchrei widerſpenſtiger Beamten 
influiren“, oder ferner in einer Prozeßſache eines (öſtreichiſchen) Armeniers 
Bojoukli gegen einen Bojaren Gbika, welche durch rechtskräftiges Urtheil des 


boͤchſten Gerichtshofes abgeurtheilt iſt, den Fürſten perſönlich bedroht, „es wür⸗ 


den die traurigſten Folgen für die ganze Moldau daraus erwachſen, wenn 
der Fürſt nicht dieſes Urtbeil kaſſire.“ Die Oeſtreicher ſehen wir übrigens 
täglich in nachrückenden Kolonnen ab-, und bei unſerer Stadt von Galacz aus 
vorbeiziehen — und wir atbmen freier auf. (K. Z.) 


Donaufürſtenthümer. 


Bukareſt, 8. Juni. [Rangſteuer; Ver ſchiedenes.] Das Fir 
nanzminiſterium erinnert durch das Amtsblatt alle jene Bojaren und Mili⸗ 
onen, welche vor mehreren Jahren in Bojarenrang erhoben und be⸗ 


tärperſonen 
fördert worden find, die Ernennungsdokumente aus dem Finanzminiſterium 


abzuholen, und die ſchuldige Taxe zu bezahlen, und zwar mit der Drohung, 
daß dieſelbe von Jenen, welche im Dienſt des Staates ſtehen, durch Seque⸗ 
ſtrirung der Gehalte, von Anderen aber durch andere Zwangsmittel eingebracht 
werden wird. Die Rangtaxe für die verſchiedenen Patente iſt unbedeutend. 
Der erſte Rang iſt Konzepiſt, und zahlt 100, der zweite Rang, Pitar, zahlt 
200, der dritte, Sardar, hat 300 Piaſter zu zahlen, und fo ſteigert ſich die 
Tage ſtufenweiſe bis zum Groß⸗Logothet und Wornik, welche 800 Piaſter zu 
zahlen haben. Der Groß⸗Ban zahlt die hoͤchſte Taxe mit 1000 Piaſter = 


150 Fl. K.⸗M. — Geſtern iſt das Ulanenregiment, welches von Fokſchan 
abmarſchirte, und in Buſen einen ärgerlichen Konflikt hatte, hier ein⸗ 
etroffen. — In dieſem Jahre wird in Bukareſt viel gebaut. Wie ich er⸗ 


abre, hat der Magiſtrat bis gegenwärtig 1500 Baubewilligungen ertheilt. — 
Am 17. d. iſt die ſiebenjahrige Regierungsperiode des Fürſten zu Ende; man 
iſt hier ſehr erwartungsboll, ob bis dahin eine Aenderüng erfolgen, oder die 
Kommiſſäre der fremden Mächte hier ankommen werden, deren Wohnungen 
bereits arrangirt find. (W. F.) 

Jaſſy, 10. Juni. [Die Vereinigung der Fürſtenthümer.] 
Die Kundgebungen der hieſigen Bevölkerung für die Vereinigung der bei⸗ 
den Fürſtenthümer haben in letzter Zeit immer mehr Boden und Entſchie⸗ 


denheit gewonnen. Gegenwärtig hat ſich hier nun eine Geſellſchaft gebildet, 


deren Zweck es iſt, auf die Vereinigung hinzuwirken. Sie beſteht aus 
den reichſten und angeſehenſten Bojaren und hohen Staatsbeamten, ſo 


daß die erſten Kapazitäten des Landes ſich namhaft in derſelben vertreten 


finden. Von dem Protokolle, welches bei Konftituirung der Geſellſchaft 
aufgenommen wurde, habe ich mir eine wörtliche Abſchrift verſchafft und 
überſende daſſelbe in wortgetreuer Ueberſetzung. Man erkennt daraus 
die Tendenzen der Geſellſchaft, ſo wie die Mittel, welcher fie ſich zur 
Durchführung derſelben bedienen will. 

Protokoll des moldauiſchen Vereins zur erſten Ver⸗ 
handlung. Jaſſy, den 25. Mai (6. Juni) 1856. Da die Ankunft 
der Kommiſſarien bevorſteht, welche, nach dem Wortlaute der Pariſer 
Traklate vom 30. März, ſich von den Wünſchen und Nothwendigkeiten 
dieſes Landes unterrichten ſollen, fo haben die Unterzeichneten, durchdrun⸗ 
gen von der Rothwendigkeit, daß die Moldauer ſich über ihre wahren 
WMünſche und das ihnen Röthige zu verſtändigen haben, heute ſich ver- 
ſammelt, und Folgendes als Ausdruck ihrer Beſtrebungen und als Mittel 
zu deren Verwirklichung angenommen. J. Art. 1. Die Vereinigung der 
Fürſtenthümer unter einem fremden Prinzen aus einer der herrſchenden 
Familien Europa's, mit Ausnahme der Dynaſtien angrenzender Staaten. 
Art. 2. Die Errichtung einer Haupiſtadt in Mitte beider Länder. — 
II. um im Sinne der ad I. adoplirten Prinzipien zu wirken, wird be⸗ 
ſchloſſen, ſich zu bedienen: 1) Der Preſſe, ſowohl der periodisch erſchei⸗ 
nenden Blätter, als der Broſchuren und der fliegenden Blätter; 2) in die 
Diſtrikte zu ſendender Abgeordneter; 3) der von dieſer Geſellſchaft in der 
Hauptſtadt und durch die Abgeordneten in den Diſtrikten zuſammenzube⸗ 
rufenden Verſammlungen, um ſo viel Unterſchriften als möglich zu 
Gunſten der in Punkt I. ausgeſprochenen Prinzipien zu vereinigen. — 
III. Die Geſellſchaft wünſcht, daß die bevorſtehende proviſoriſche Regie- 
rung in Uebereinſtimmung mit dem Reglement organique eingeſetzt 
werde, da jedes andere Verfahren im Widerſpruche mit dem Grundgeſetze 
und gegen die alten Rechte des Landes ſein würde. — IV. In Betreff 
der Divans ‚ welche einberufen werden ſollen, um die Wünſche und das 
dem Lande Nöthige in Bezug auf die Reorganiſation vorzutragen, ſchlägt 
die Sozietät Folgendes vor: 1) Daß dieſe Divans aus Wahl hervor ⸗ 
gehen. 2) Da dieſe Wahl von größter Wichtigkeit iſt, indem von der⸗ 
felben die Zukunft des Landes abhängt, jo erachtet die Geſellſchaft es für 
geboten, ſich über den Wahlmodus zu verſtändigen, damit die Mitglieder 


in Konfultätionsfälen ſich hleruͤber gleichmäßig ausſprechen können. Zu 
dem Ende hat die Geſellſchaft aus ihrer Mitte eine Kommiſſion, be⸗ 
ſtehend aus 5. Mitgliedern, eingeſetzt, welche einen Entwurf über den 
geeigneiſten, den alten Landesgebräuchen entſprechendſten und im Sinne 
des Art. 22 der Pariſer Traktate gehaltenen Wahlmodus ausarbei⸗ 
ten wird. Die Kommiſſion wird beſtehen aus den Herren Vornik 
Kostaki Hurmuſaki, Vornik Dumitraki Ralet, Beſadé Nikolai Suzo, 
Kolonel Kogolniczan und Vornik Kaſtaki Rolla. Bei der nächſten Ver⸗ 
ſammlung der Geſellſchaft wird die Kommiſſion das Projekt vorlegen. — 
V. Das Intereſſe der Geſellſchaft verlangt unabweislich, mit den Ro⸗ 
mänen der Walachei in Verbindung zu treten. Die Geſellſchaft beſchließt 
deshalb, aus ihrer Mitte Abgeordnete dorthin zu ſenden, und wird zu⸗ 
gleich Herr Poſtelnik Alexandri hiermit beauftragt, welcher die Miſſion 
annimmt. — Die anweſenden Mitgliede pg chellſchaft halten für gut, 
daß in der nächſten Sitzung, welche e beſucht ſein wird, ein 
Direktionskomité und ein Sekretär der Sozietät gewählt werde. Die 
nächſte Verſammlung iſt auf den 30. Mai (11. Juni) um 6 Uhr Abends 
feſtgeſetzt worden. (P. C.) 


Amerika. 


Rewhork, 2. Juni. [Der Konflitt mit ene Die bei⸗ 
den letzten offiziellen Aktenſtücke, welche ſich auf den Konflikt mit England 
beziehen, theilen wir nachſtehend mit: ö 

1) Staatsſekretär March an Lord Palmerſton: „Die Genugthuung, 

welche der Präſident über die befriedigende Beilegung der Rekrutirungsange⸗ 
legenheit empfindet, ſo weit ſie die Handlungsweiſe der britiſchen Regierung 
ſelbſt betrifft, hat ihn veranlaßt, den Fall nochmals mit der Abſicht in Be⸗ 
tracht zu zieben, ob er ſich wohl von den verſönlichen Einwendungen gegen 
Ihrer Maſeſtät Miniſter und Ronſuln befreien könne. Dieſe Prüfung hat 
aber nicht dieſen Erfolg gehabt, ſondern im Gegentheil ſeine Ueberzeugung 
beſtärkt, daß dieſe Perſonen im Intereſſe beider Regierungen ihre gegenwaͤr⸗ 
tigen offiziellen Stellungen in den Vereinigten Staaken aufgeben müſſen. Er 
bedauert aufrichtig, daß es Ihrer Maj. Regierung nicht möglich geweſen iſt, 
die Sache unter demſelben Geſichtspunkt anzuſehen und die geforderte 
Abberufung zu bewilligen, allein ſie hat es nun nicht gethan. Der ernſte 

Wunſch, mit aller möglichen Courtoiſie gegen die Regierung Ihrer Maſe⸗ 
ſtät zu verfahren, würde den Präfidenten veranlaßt haben, ſeine Ent⸗ 
ſcheidung zu berſchieben, bis er neue Beweisgründe herbeigeſchafft, welche 
nach ſeiner Ueberzeugung bingereicht hätten, ſeine Forderung auf Ab⸗ 
berufung des britiſchen Geſandten bewilligt zu fehen; allein der exzeptio⸗ 
nelle Charakter der Depeſchen dieſes Gentleman, welche in Abſchrift dem 
Parlament vorgelegt und auf dieſe Weiſe auch der hieſigen Regierung bekannt 
geworden, und von einer Art ſind, um jeden ferneren Verkehr durch dieſen 
Geſandten zwiſchen beiden. Staaten eben ſo unangenehm als nachtheilig Für 
ihr gutes Einvernehmen erſcheinen zu laſſen, mußte jeden Gedanken eines fer⸗ 
neren Aufſchubes abſchneiden. Der Präfident iſt deshalb in Betracht der 
beſten Intereſſen beider Länder, wenn auch mit Widerwillen, gezwungen wor⸗ 
den, zu dem einzig übrigen Mittel zu greifen, um ohne Verzug dieſe ganz 
unannehmbaren Beamten von der Verbindung mit dieſer Regierung zu ent: 
fernen. Dieſes Verfahren iſt für nothwendig erachtet worden, in Betracht 
ihrer Untauglichkeit für ihre jetzigen Stellen, die aus dem tbatigen Antheil 
entſpringt, den fie an der Aufnahme und Durchführung eines Rekrutirungsſyſtems 
genommen baben, welches von zahlreichen Geſetzesberletzungen begleitet war, 
unſere innere Ruhe geſtört und unſere friedlichen Beziehungen zu einer Na⸗ 
tion gefährdet hat, init welcher herzliche Freundſchaft und innige Handels. 
und Gerunäfegafiebeniehingen zu erhalten, dieſe Regierung ängſtlich beſtrebt 
iſt. Er hat ſich deshalb entſchloſſen, Hrn. Crampton, Ihrer Maj. diplomati⸗ 
ſchen Repräſentanten, feinen Paß zu ſenden, und das Exequatur der Herren 
Mathew, Barclay und Roweroft, der britiſchen Konſuln in Philadelphia, 
Rew⸗Pork und Cincinnati, zurückzunehmen. 

2) March an Crampton. Staats- Departement Washington, 28. 

Mai 1850. Sir, der Präfident der Verein. Staaten bal mich veranlaßt, Ib⸗ 
nen ſeinen Entſchluß anzuzeigen, für die Zukunft den Verkehr mit Ihnen als 
brer Maj. Vertreter in den Verein. Staaten, abzubrechen. Die Gründe, welche 
ihn dazu beranlaſſen, find Ihrer Regierung mitgetheilt worden. Ich benutze 
die Gelegenheit, hinzuzufügen, daß die gebührende Beachtung allen jenen 
Mittheilungen gezollt werden wird, die von Ihr. af. Regierung hinſichtlich 
der Beziehungen zwiſchen Großbritannien und den Verein. Staaten auf einem 
anderen Wege an dieſe Regierung gerichtet werden. Sollten Sie wünſchen, 
die Verein. Staaten zu verlaſſen, ſo giebt mir der Präſident auf, Ihnen die 
üblichen Erleichterungen hierzu zu gewähren. Ich ſchlietze deshalb hier den 
Paß bei, der in ſolchen Gelegenbeiten gegeben wird. Ich benutze dieſe Ge— 
legenbeit, Ihnen, Sir, die Verſicherung meiner Achtung zu erneuern. 
W. L. March: 
— Braſilien. — [Feuersbrunſt.] Zu Bahia brach am 

22. April eine furchtbare Feuersbrunſt aus, welche Magazine mit gro- 

pen Vorräthen an Tabak, Zucker und Wolle zerſtorte. Man ſchlägt den 

Verluſt auf nahezu 43 Millionen Fr. an. (K. 3.) 

— [Orkan.] Wie man aus Texas ſchreibt, iſt ein furchtbarer 
Orkan über einen Theil der Grafſchaft Dallas hingezogen. Er nahm 
ſeinen Lauf von Norden nach Süden, eine Strecke von 16 Meilen in die 
Länge und 2—300 Ellen in die Breite. Der Landſtrich, über welchen 
er hingezogen iſt, ift ganz verheert. Neun Perſonen kamen dabei um's 
Leben und groß iſt die Zahl der Verwundeten. Der Schaden an Vor- 
räthen aller Art iſt ſehr beträchtlich. 

— [Die neueſten Nachrichten.] Nachrichten aus Kanſas 
zufolge ſind bei Potawolamie Creek acht Anhänger der Sklaverei von 
Freiſtaatsmännern getödtet worden. — Das franz. Kriegsſchlff „Pene⸗ 
lope“ iſt nach San Juan abgegangen, und ein franzöſiſcher Kommiſſar 
hat ſich nach Coſta Rieg begeben, um mit den dortigen Behörden Rüd- 
ſprache zu nehmen. 

Newport, 3. Juni. [ueber den engliſch⸗amerikaniſchen 
Zwiſt!] äußert ſich die Preſſe der Vereinigten Staaten in allen Tonarten. 
Die größeren Blätter find verhälinigmäßig friedlich geſinnt; faſt allen 
Journalen ſcheint es merkwürdigerweiſe ſelbſtverſtändlich, daß England 
die Beleidigung feines Geſandten zu Washington ruhig einſtecken und trotz⸗ 
dem mit dem amerikaniſchen Geſandten zu London über die Schlichtung 
der eentral-amerikaniſchen Differenzen unterhandeln werde. (Und wirklich 
ift das eingetroffen!) Selbſt die Küjte von Nicaragua, wo Hr. Walker 
feinen Schützling Rivas (den er als feinen Gebieter darſtellt) jetzt zum 
definitiven Präfidenten hat wählen laſſen, wird nicht mehr von den Eng⸗ 
ländern blokirt! Hr. Walker, der nordamerikaniſche Eroberer Gentral- 
Amerika's, kann ungehindert Zuzug von Mannſchaft und Kriegsbedarf 
nach Nicaragua empfangen; ſeine Feinde, die Kreolen der ſpaniſchen 
Nachbarrepubliken, find überdies nach der Niederlage ihrer Vorkämpfer, 
der Coſta⸗Ricaner, ganz kleinlaut geworden; und in der jetzigen Zwiſchen⸗ 
zeit der Verhandlungen zwiſchen England und Nordamerika wird Herr 
Walker ſich wohl genügend feſtſetzen können, um nicht ferner von der 
Gunſt des Augenblicks abhängig zu ſein. 


Boſton, 4. Juni. [Senat; Präfidentenwahl in Nica- 
ragua; Verſchledes.] Dem Senat zu Washington iſt die Depeſche 
Mareys, in welcher die Entlaſſung Crampton's begründet wird, vorge⸗ 
legt worden und hat Anlaß zu Debatten gegeben, deren Charakter ſich 
im Ganzen als friedlich bezeichnen läßt. Bei der Präſidentenwahl in 
Nicaragua iſt es ruhig und friedlich hergegangen. Zum definitiven Prä⸗ 
ſidenten ward der bisherige proviſoriſche Präfident, Patricio Rivas, er⸗ 
wählt. Die Coſtaricaner haben Nicaragua wegen der dor herrſchenden 
Krankheiten geräumt, und Walker iſt in Virgin Bay eingerückt. — Der 
Konig der Sandwichsinſeln ſteht im Begriff, ſich mit einer Engländerin, 
Namens Rook, zu derheirathen. * 
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Mexiko, 22. Mal. [Verbannung des Biſchofs; Oie Ver⸗ 


faſſungsangelegenheit.] Der Biſchof von Puebla iſt, weil er das 
Volk aufzuwiegeln verſucht hatte, exilirt worden, und hat ſich am 18. in 
Vera-Cruz nach Havanna eingeſchifft. Fünf Prieſter wurden aus gleichem 
Grunde verhaftet und ſollen vor die Civilgerichte geſtellt werden. — Man 
erwartet zum 26. oder 27. Mai die Promulgation des neuen, vom Prä- 
ſidenten beftätigten Geſetzes zur Organiſtrung der Verwaltung. Auch das 
neue Verfaſſungsgeſetz iſt in der Kommiſſton faſt fertig berathen und jollte 
demnächſt dem Kongreſſe vorgelegt werden. 


Lokales und Provinzielles. 

PK. Poſen, 20. Inni. [Chauſſeeb au.]. Der Kreis Poſen hat 
den Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee von Poſen bis zur Kreis 
grenze in der Richtung auf Obornik beſchloſſen. Der Bau dieſer Chauſſee, 
welche 23 Meilen fein wird, und deren Fortſetzung bis Obornik in ſicherer 
Ausſicht ſteht, iſt von Wichtigkeit, indem dadurch eine neue Chauſſeelinie 
nach der Haupiftadt der Provinz gewonnen wird, und zwar eine beſon⸗ 
ders nützliche, weil ſich bei Obornik eine Brücke über die Warthe befin- 
det, jo daß auch wohl eine Forlſetzung auf der dortigen Seite nach Uscz 
und Schneidemühl bald zur Ausführung kommen dürfte. Den betreffen 
den Anträgen der Poſener Kreisſtände ift die Allerhöchſte Genehmigung 
zu Theil geworden. 

— [Rinderpeft.] Ueber den Verlauf der Rinderpeſt im Schrim⸗ 
mer Kreiſe gehen uns aus zuverläſſiger Quelle genaue und vollſtändige 
Mittheilungen zu, denen wir Nachſtehendes (zur Vervollſtändigung frühe⸗ 
rer Nachrichten) entlehnen. Nachdem die Seuche bis gegen Ende Mai 
noch weitere Fortſchritte gemacht hatte, iſt ſeit Anfang Juni glücklicher ⸗ 
weiſe ein allmäliges Abnehmen dieſer Seuche zu bemerken geweſen, und 
es find namentlich in den Ortſchaften Miedzyborz, Ludwigsdorf und 
Gay ſeit jenem Tage weder neue Erkrankungen, noch Sterbefälle vorge⸗ 
kommen. In Ludwigsdorf und Miedzyborz hatte die Krankheit erſt in 
den letzten Tagen des Mal Eingang gefunden; ihrer weiteren Verbrei⸗ 
tung daſelbſt wurde durch ſofortiges Tödten des erkrankten Viehes Ein⸗ 
halt gethan. Folgendes ſind die Orte im Schrimmer Kreiſe, in welchen 


die Rinderpeſt überhaupt aufgelreten iſt: die Stadt Schrimm und die 


ländlichen Gemeinden Gay, Kraykowo, Bora, Mühle Skrobacz, Mien⸗ 
dzyborz und Ludwigsdorf. Auf dem Vorwerk Gay und in Skrobacz iſt 
ſämmkliches Rindvieh theils gefallen, theils von Amtswegen getödlet und 
das Desinfeftionsverfahren nach den beſtehenden Vorſchriften zur Aus⸗ 
führung gekommen. In welchem Verhältniß die einzelnen jener Ortſchaf⸗ 
ten von der Seuche heimgeſucht worden find, ergiebt fi) aus folgender, 
auf amtlichen Nachweiſungen beruhenden Zuſammenſtellung des Vieh⸗ 
ſtandes eines jeden Ortes mit der Zahl der daſelbſt gefallenen oder von 
Amtswegen getödteten Stück Vieh. In Schrimm, wo der Vlehſtand ſich 
vor dem Auftreten der Seuche auf 411 Stück belief, fielen vom 7. bit 
27. Mai 58 Stück; getödtet wurden daſelbſt von Amtswegen vom 7. 
Mai bis 6. Juni in krankem Zuſtands 77 Stück, in geſundem, um die 
weitere Verbreitung der Seuche zu verhüten, 96 Stück. In Göra war 
der Viehſtand 86 Stück; davon fielen vom 19. Mai bis zum 6. Juni 
8 Stück; getödtet wurden in krankem Zuſtande in derſelben Zeit 57, in 
geſundem 4. In Kraykowo: Viehſtaud 121; gefallen vom 1. Mai bis 
6. Juni 24; getödtet 11 in krankem, 1 in geſundem Zuſtande. In Gay: 
Viehſtand 112; gefallen vom 14. bis 30. Mai 31; getodtet vom 14. 
Mai bis zum 3. Juni in krankem Zuſtande 14, in gefundem 4. In Stro+ 
bacz Mühle: Viehſtand 11; gefallen am 24. Mai 1 Stück; getödiet an 
demſelben Tage in geſundem Zuſtande 10 Stück. In Miedzyborz: Vieh- 
ftand 93; gefallen keines; getödtet vom 29. Mai bis 3. Juni ia ran 
kem Zuftande 4, in geſundem 16. In Ludwigsdorf: Viehſtand 32; "ger 
fallen keines, getödlet 1 in krankem und 1 in geſundem Zuſtande. In 
zwiſchen iſt, unter Genehmigung des königl. Miniſteriums des Innern, 
von der Regierung zu Poſen neben der geſetzlich vorgeſchriebenen Sperre 
jedes infizirten Ortes ein Theil des Schrimmer Kreiſes durch einen mili— 
täriſchen Kordon abgeſperrt worden, wobei, in Rückſicht darauf, daß die 
Seuche, mit Ausnahme der Stadl Schrimm, nur auf dem linken Warthe— 
ufer ſich verbreitet hatte, dieſer Theil des Kreiſes daher als beſonders 
bedroht anzuſehen war, die Warthe als Baſis genommen und die Linie 
über Jaſzkowo, Ludwigsdorf, Boreczek, Manieezki, Krzyzanowo, Blo- 
eiſzewo, Nochowo, Grzymys law, Pyſzonca und Lag angewieſen. Beide 
Flügel des Kordons lehnen ſich hiernach an das linke Wartheufer; das 
rechte Ufer des Fluſſes wird durch Kommunalpoſten bewacht, die unter 
Kontrole der Polizeibeamten und Gendarmen geſtellt find. 

Poſen, 19. Juni. [Die Preiſe der vier Hauptgetreide- 
arten und der Kartoffeln] in den für die preußiſche Monarchie 
bedeutendſten Marktſtädten im Monat Mai 1856, nach einem monat⸗ 
lichen Durchſchnitte in preuß. Sgr. und Scheffeln, werden vom ſtatiſtiſchen 
Bureau nachſtehend angegeben für folgende Städte der Provinz Poſen: 
1) Poſen: Weizen 10257, Roggen 94357, Gerſte 7267, Hafer 5245, 
Kartoffeln 42½ — 20 Bromberg: Weizen 1031, Roggen 92, 
Gerſte 6957, Hafer 51755, Kartoffeln 3412; — 3) Frauſtadt: Welzen 
13414, Roggen 102, Gerſte 84,74, Hafer 5173, Kartoffeln 38773 — 
) Gneſen: Weizen 125,%; Roggen 10077, Gerſte 745, Hafer 53 15, 
Kartoffeln 45 77 3 5) Rawiez: Weizen 15477, Roggen 109% Gerſte 
8177, Hafer 40 f,, Kartoffeln 46% 6) Lifja: Weizen 147 ,, Rog ⸗ 
gen 10877, Gerſte 83 f, Hafer 52 Kartoffeln 37733, — 2) Kem⸗ 
pen: Weizen 145, Roggen 103727, Gerſte 74, Hafer 5816 Kartoffeln 
427% Die Durchſchnittspreiſe der bedeutendſten Marktſtädte der Monar⸗ 
chie waren: der 13 preußiſchen Städte pro Scheffel in Silbergroſchen: 
Weizen 1133, Roggen 92757, Gerſte 707, Hafer 48777, Kartoffeln 
427 der 7 poſenſchen Städte: Weizen 1307, Roggen 10167, Gerſte 
771, Hafer 524%, Kartoffeln 4044; der 5 brandenburgiſchen Städte: 
Weizen 11877, Roggen 95, Gerſte 69 , Hafer A675, Kartoffeln 27 Ur; 
der 5 pommerſſchen Städte: Weizen 112757, Roggen 9447 Gerſte 7114, 
Hafer 521 J, Kartoffeln 37,2, ; der 13 ſchleſiſchen Städte: Weizen 1197, 
Roggen 102, Gerſte 747, Hafer 4117, Kartoffeln 7573 der 8 
ſächſiſchen Städte: Weizen 11277, Roggen 8655, Gerſte 9743, Hafer 
3514, Kartoffeln 22,%; der A weſtfäliſchen Städte: Weizen 11643, 
Roggen 9277, Gerſte 66 1, Hafer 4277, Kartoffeln 4325 der 1A rhei⸗ 
niſchen 8 85 Weizen 119 12, Roggen dA, Gerſte 6175, Hafer 35 57, 
Kartoffeln ; en | 

5 20. Jun. [Poligeiberichte J Geſtohlen zwischen dem 8. 
und 15. d. M. Raſſegaſſe Nr. 4: ein langer ſhwer er Tuchrock, mit ſchwar 
zem Moivde gefüttert; ein grauer Sommerrock; ein Paar ſchwarzgraue Som⸗ 
merhoſen; eine Pferdedecke, grau und braun karrirt, in der Mitte derſelben 
befanden ſich große Löcher. — Gefunden: 4 kleine Schluſſel. 

* Dobrzyea, 18. Juni. [Gewitter; Stand der Saaten; 
Separation; Unglücksfall; Diebſtähle.] Am 14. Abends ent- 
luden ſich nach großer Hitze in hiefiger Gegend wohl fünf bis ſechs Ge ⸗ 
witter nach einander, von Sturm und heftigen Regengüſſen mit etlichem 
Hagel begleitet. Auf den Galewer Parzellen wurde vom Sturm eine 
Scheune umgeriſſen. — Der Stand der Winterſaaten iſt auch hier ein 


ſehr erfreulicher, obwohl es namentlich in den Hiefigen ſtädtiſchen Feldern 


nicht an Flächen fehlt, die entweder wegen ſpäter Ausſaat oder niedrig 

Lage und Unkultur nicht viel mehr, als die Ausſaat wiedergeben werde! 
und doch iſt gerade dieſer Boden erſt kürzlich behufs Separation bol 
tirt und als Weizenboden erſter und zweiter Klaſſe erkannt worden. N. 

die Separation der Aecker, die vielleicht in zwei Jahren beendet fe 
dürfte, kann da gründliche Abhülfe bringen; denn fetzt denken hier m! 
wenige Ackerbürger an tüchtige Kultivirung des Bodens, Jeder ſucht n 
bis zur Separation möglichſte Ausbeute zu gewinnen. So ift auf ein! 
ebenen Fläche von 700 Morgen Winterung kaum eine Spur von Grabe 
zu finden. Die Sommerung ſteht faſt durchweg üppig, die Kartoffel! 
ſind gut aufgekommen, nur die Kleefelder und Wieſen befriedigen nich 
ganz. Alles wünſcht die Ernte ſehnlichſt herbei, da die Theuerung hie 
im Vergleich zu anderen Orten der Provinz unerträglich iſt. So wo 
kürzlich ein Brot hieſigen Gebäcks, mittlerer Qualität, für 5 Sgr. 2 Pf 
6 Loth. Zur Abhülfe der Noth find aus den koͤnigl. Magazinen . 
Gr. Glogau 3 Wispel Roggen für hieſige Stadt angewieſen worden. — 
Am 15. d. M. ertrank die fünfjährige Tochter eines hieſigen Bürgers ill 
Mühlteiche zu Ruda an einer etwa einen Fuß tiefen Stelle; vermuthlich 
hat ſie beim Blumenpflücken das Gleichgewicht verloren. — Diebſtahlk 
kommen ziemlich oft vor; fo wurden dem Gutsbeſitzer von Fablanon 
zwei Geſchirre und drei Schurzleder vom Wagen geſtohlen. Der Thätel 
iſt inhaftirt. Einem hieſigen Schnittwaarenhändler ſtahl man mittelt 
Einbruchs in den Laden für 20 Thlr. Schnittwaaren; der Thäter konne 
nicht ermittelt werden. 

— Boftyn, 17. Juni. [ Gewitter; Noth; Verſchledenes. 
Vorgeſtern entlud ſich von Süden herkommend über unjerer Gegend eil 
ſtarkes Gewitter. Blitze folgten in Maſſe aufeinander und verſetzten die 
Bewohner umſomehr in Schrecken und Beforguiß, als unſere Felder und 
Fluren des Regeus noch nicht ſonderlich bedurften und von überaus üp⸗ 
pigem Getreide bedeckt find, das durch dergleichen Unwetter leſcht Scha⸗ 
den leiden kann. Die Vorſehung hal ſie uns jedoch bewahrt und uns 
einen durchdringenden Regen mit einzelnen ſtarken Hagelkörnern vermiſchl 
gegeben, die hier nicht geſchadet haben. Dagegen iſt in der ſüdlichen 
Gegend (in Alt⸗Kröben und Pijanowice) das Gewitler von einem hefti 
gen Sturme und Hagel begleitel geweſen, welche zerſteter i., All⸗Kröben 
dem Gutsbeſitzer eine fat neue Scheune umgeſtürzt und Bäume entwur⸗ 
zelt, und letzterer, beſonders in Pljanowice, bedeutenden Schaden in 
den Feldern angerichtet haben ſoll. In Sandberg hat der Blitz in eine 
nahe an einem Haufe ſlehende Weide geſchlagen, das Haus aber mit 
erreicht und gezündet, ſo daß der Dachſtuhl deſſelben von der Flamme 
verzehrt worden iſt. Geſtern hallen wir wieder ein ſtarkes Gewilter, 
welches uns, namentlich durch ſeinen ungemein ſtarken Donner, in Schre⸗ 
cken ſetzle, doch aber nur einen mäßigen Regen hier gab und ſich weſt⸗ 
lich von hier, über Daleſzyn, Korzowa und Slemowo durch mofſenhaf⸗ 
ten Regen entlud. — Obgleich Arbeit vollauf und ſomit Verdienſt für 
alle Handarbeiter vorhanden iſt, ſo ſcheint doch die Noth noch imer 
im Steigen begriffen zu ſein. Die erhöhten Arbeitslöhne wollen bei der 
enormen Theuerung aller Lebensmittel, die jetzt faſt gar nicht hinteſchend 
zu bekommen ſind, (Getreide wird nur wenig und Kartoffeln werden gar 
nicht mehr zu Markte gebracht,) nicht ausreichen, Familien von mehreren 
Perſonen zu ernähren. Es find daher die niederen Beamten, (vorzugs⸗ 
weiſe Lehrer, Handwerker und Tagearbeiter), gezwungen, dem reichen 
Spekulanten, der feine en gros gekauften Cerealien jetzt quartweiſe 
verkauft, für ein Quart ſchlechte, wurmſtichige Erbſen 4 Sgr. zu geben, 
um fir) mit einer daraus gekochten förmlichen Hülſenſuppe, und in ſelte⸗ 
nen Fällen elwas Brot, nothdürftig zu ſättigen. Nicht ſelten iſt dennoch 
dieſe Speiſe nur für den ſchwerarbeitenden Mann beſtimmt, während 
Frau und Kinder ihren Hunger mit grünen Pflanzen ſtillen müſſen. Die 
natürlichen Folgen einer ſolchen Nahrung find Schwäche und Krankhei⸗ 
ten. — Wegen der im Schrimmer Kreiſe herrſchenden Rinderpeſt iſt die 
im dortigen Dekanat ſchon ausgeſchrieben geweſene Konferenz der Geiſt⸗ 
lichen bis auf Weiteres verſchoben worden. — Da das Frühobſt ſchon 
zu zeitigen beginnt (es werden bereits Kirſchen feilgeboten), ſo beginnt 
auch hier die jährlich übliche Auswanderung eines nicht geringen Theils 
unſerer Einwohner (ſämmtlicher Leinweber) in die auf zwei Meilen im 
Umkreiſe entfernten Obſtgärten und Allee'n der Gutsbeſitzer, von wo ſie 
erſt im Spätherbſt (im November) wieder zurückkehren. Bis dahin muß 
die Schule auf den Beſuch ihrer Kiuder nothgedrungen Verzicht leiſten. 
Die Kinder ſollen zwar die betreffenden Landſchulen beſuchen, leider aber 
iſt und bleibt dieſer Schulbeſuch nur immer ein ſehr mangelhafter, weil 
in den Dörfern im Sommer überhaupt der Unterricht ſich nur auf das 
Nothwendigſte beſchrankt. Schon jetzt klagen die Landſchullehrer ſehr über 
ſchlechten Schulbeſuch, und es kommt vor, daß von 139 zur Schule ge⸗ 
hörigen Kindern oft nur fünf in der Schule erſcheinen. f 

+ Neuſtadt b. P., 18. Zunl. [Chauſſeebau; Separa- 
tion; Arbeitermangelz Roggenwurmz Gewitter.] Wie ich 
Ihnen in Nr. 37 d. Zig. bereits mitgeiheilt, haben ſich die Aktionäre 
der Pinne ⸗Neuſtadt-Tirſchtiegel⸗Brätzer Chauſſeegeſellſchaft in der a 
7. Februar c. ftattgehabten außerordentlichen Generalverſammlung für 
inſolvent erklärt. In Folge deſſen und da keine Mittel zum Weiterbau 
vorhanden waren, hat der Minifter für öffentliche Bauten einen Erlaß 
ergehen laſſen, nach welchem der Bau der Chauſſee, welcher bereits bis 
4 Meile vor Tirſchtiegel geführt war, ſiſtirt wurde. In Folge der vom 
Baufühter Lux auseinandergeſetzten wichtigen, für den Weiterbau der 
Chauſſee ſprechenden Gründe, bei welchen noch beſonders der Umſtand 
hervorgehoben wurde, daß die dem Fiskus gehörigen Bolewicer Forſten, 
welche unmittelbar an der betr. Chauſſeelinie belegen find, mit dem 
nächſten ſchiffbaren Fluſſe, der Obra, verbunden wurden, hat der Miniſter 
indeß die Vollendung des Baues bis Tirſchtiegel wieder genehmigt und 
werden die Baukoſten einſtwellen vom Fiskus beſtritten. Das Planum 
iſt bereits bis nahe an Tirſchtlegel Fertig, und fol der Bau bis zum 
künftigen Frühjahr, ſpäteſtens bis zum 20. Mal k. J., gänzlich beendet 
fein. Die Vollendung des Chauſſeebaues wäre übrigens ſchon früher 
möglich geweſen, wenn nicht gleichzeitig mit der Siſtirung deſſelben die 
Steineanfußr grade in der dazu paſſendſten Zeit gehemmt worden 
wäre, und jetzt eine Beſchleunigung des Baues ſchon um fo weniger 


möglich iſt, da det Landmann zur Steineanfuhr keine Zeit mehr hat, 


und abgeſehen davon, die Steine aus welter Entfernung nach der ftein- 
armen Gegend von Tirſchtiegel herangefahren werden. Durch welche 


Mittel, und ob überhaupt die Chauſſee von Tirſchtiegel nach Bräg weiter 


gebaut werden wird, darüber verlautet noch nichts. — Die hieſige Se- 
parationsangelegenhelt ſchreitet rüſtig vorwärts, und wenn ſonſt keine 
Schwierigkeiten mehr in den Weg treten, fo hofft man, daß die Sepa- 
ration ſchon nach einem Jahre beendet fein wird. Eingegangenen glaub⸗ 
würdigen Nachrichten zufolge ſoll der Theilungsplan bereits fertig ſein. — 
Die hieſigen Landwirthe klagen in dieſem Jahre über Mangel an männ⸗ 
lichen Arbeitskräften, in Folge deſſen die Feldarbeiten leider ſehr ver⸗ 
ſpaätet werden. Es wäre daher im Intereſſe des Landbaues zu wünſchen, 
wenn lüchtige, nüchterne, fleißige, am liebſten unverheirathete Arbeiter 
männlichen Geſchlechts hier herüberſiedeln würden, und dürften: biefe 
a (Foriſetzung in der Beilage.) 


— — 


143. Sonnabend, 


—— 7 Uf. — nn ? N 
nicht in der Stadt, ſondern in der Vorstadt (Lwow; Schwan genannt) 
0 da ihnen dort nicht nur die Wohnungsmiethe billiger zu ftehen 


ee fie auch mehr von Abgaben und Laſten verſchont wer⸗ 
den. — Auch auf den hieſigen Roggenfeldern teifft man in diefem Jahre 
weiße Aehren, jedoch ſo ſelten an, daß es nicht der Erwähnung werih 
iſt. Prakiiſch erfahrene Landwirthe verſichern, daß ſich fast in jedem 
Jahre ein Wurm oder Made, wenn ich nicht irre, „Vermeil“ genannt, 
in einzelnen Roggenähren findet, wodurch dieſe trocknen und gänzlich ab⸗ 
ſterben; jedoch iſt im Allgemeinen der Schaden, welcher durch dieſen 
Wurm angerichtet wird, nur ſehr gering. — Heute früh 5 Uhr hatten 
wir ein von ſtarken Regen und Wind begleitetes Gewitter. 

2 Schwerin, 18. Juni. [Feuer.] Geſtern gegen Mittag brach 
in Goran, einem 23 Meilen von hier entlegenen Dorfe, in der Nähe der 
Kirche Feuer aus. Es brannten zwei Familienhäuſer nieder, von denen 
das eine zum herrſchaftlichen Gute, das andere zur Probſtei gehörte, 
Eine Arbeitäfrau, die in dem einen dieſer Gebäude wohnte und um dieſe 
Zeit außerhalb mit Feldarbeit beſchäfligt war, eilte nach dem Dorfe zu⸗ 
rück und ſtürzie ſich in die Flammen, um noch einige erſparte Thaler zu 
retten. Da die Thur des brennenden Hauſes ihr keinen Ausweg mehr ge⸗ 
ſtallete, ſo ſuchie fie ſich durch das Fenſter zu retten, was ihr eben ſo 


wenig gelang. Von der Lohe erſtickt, blieb fie in den Flammen. Nach 


dem völligen Einsturz des Hauſes fand man die Unglückliche in der Fen⸗ 


Beilage zur Posener 3eilung. 


€ Bromberg, 19. Juni. [Wollmarkt.] Zu dem geſtern hier 


ſtattgehabten Wollmarkte waren zwar einige Käufer, dagegen faſt gar 


keine Verkäufer erſchlenen; der ganze Markt beſchränkte ſich auf etwa 


8 Ctr. Wolle, und hat alſo auf die Benennung Wollmarkt eigentlich 


keinen Anſpruch. Sonſt ſind ſeit Sonntag, den 15. d. M., bis jetzt auch 
die noch erwarteten Poſten von den größeren Dominien, beſonders des 


Inowraclawer Kreiſes, zur Verwägung und weitern Spedition nach Ber- | 


lin eingetroffen. Es wurden bis geſtern Abend noch verwogen 747 Ctr., 
fo daß alſo im Ganzen 2262 Gtr. geliefert worden find. Die größte 
Quantität, die von einem Gute Kujawiens eintraf, waren 79 Ctr.; die 


21. Juni 1856. 


ſehr bedeutende Gewähr. Nakel exportirt jährlich im Durchſchnitt an 
zwanzig Tauſend Wispel Getreide, und würde ſich dieſes Quantum durch 
direkte Verbindung mit den ſchleſiſchen Bahnen ſehr weſentlich ſteigern, 
da die neu eröffneten Abzugsquellen die Zufuhren, namentlich aus den 
nördlichen Gegenden unſerer Nachbarſchaft, bedeutend vermehren würden. 
— Es ſind einige Meilen von hier Braunkohlenlager gefunden worden. 
Auch in unſerer unmittelbaren Nähe wird nach Braunkohle gebohtt, und 
find die beſten Ausſichten vorhanden, daß dieſe Verſuche von günftigem 


Erfolge gekrönt werden. Bei den ſehr theuren Holzpreiſen würde dieſes 


Centnerzahl der übrigen Güter belief ſich meiſtens auf 20 bis 30. Unter 


den Sorten waren auch einige bedeutende Poſten hochfeiner Wollen. 

9 Nakel, 18. Juni. [Ernteausſichten; Getreidehandel; 
Poſen⸗Bromberger Eiſenbahn; Braunkohlen.] Die Hoffnung 
auf wohlfeile Lebensmittel, die der Friede in ſichere Ausſicht zu ſtellen 
ſchien, war auch hier nur von kurzer Dauer. Die Preiſe der Cerealien 
haben ihre frühere Höhe faſt wieder erreicht und die Preiſe der anderen 
Lebens bedürfniſſe haben dieſelbe bereits überſchritten. Die Ausſichten 
für die neue Ernte ſind durchaus befriedigend, obwohl das fruchtbare 
Wetter der letzten Zeit die frühere trübe Stimmung nicht überall zu ver⸗ 
wiſchen im Stande war. Im Allgemeinen iſt die Anſicht vorherrſchend, 


daß die neue Ernte dennoch nicht geeignet ſein dürfte, die Ausfälle zu | 


decken, die unſere Provinz im letzten Jahre erlitten, und daß auch für die 


Surrogat ein wahres Gluck für die aͤrmere Bevölkerung fein. 


— 


Nedaktions⸗Korreſpondenz. 
Der Herr, welcher neulich eine Nüdfprache wegen tele rab gie 
Berichte zu nehmen wünſchte, wird ergebenſt erſuͤcht, uns gef. möglichft 
bald feine Adreſſe zugehen laſſen zu wollen. 


Angekommene Fremde. 


Vom 20. Junk. l 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Gutsbeſitzer Sperling aus Kikowo 
Kreisgerichtsralh Schul; aus Frauſtadt; Major im 1. Ulanen⸗Megtz 
v. Ennemarf aus Miliiſch; Oekonem v. Kaminski aus Kikowo; Diſpo⸗ 
nent Bußler aus Kieritz; die Kaufleute Kleefeld aus Magdeburg, Je⸗ 
ſchlneki aus Halberſtadt, Lö aus Stettin, Roſenberg und Schild 


Ä » dent 1 1 reitete Geld. Wahr- 
ftergegend mit verbranntem Geſicht und bei ihr das ge 8 ) 
Aulich if 6 Feuer durch Unvorſichtigkeit der Kinder entſtanden, die, 
ſcheinlich iſt das 8 ſich Auffich üͤberlaſſen waren. 


wie es leider häufig geſchieht, ſich ohne 
r. Wollſtein, 18. Juni. 


Hand vecurſacht, in unſerm Kteiſe vorgekommen. ſind 


vorkommen. So entſtand erſt neuerdings 
unzweifelhaft angelegt war. 
General v. Tietzen und Hennig unſere Stadt, 


f 
m Landwehrbataillons zu begeben, und am 21. 


ionskommandeur, Generalliemenant v. Brandt, dort erwartet. Der 
— General, wie der einige Tage früher in Unruhſtadt an⸗ 
Kortzfleiſch haben ſich ſehr belobend über die 


weſende Generalmajor v. 
Haltung der Truppen ausgeſprochen. 


Rothwendiger Verkauf. 

Das der Thekla geb. v. Bielewiez, verwitt⸗ 
weten d. Gorzenska, jetzt verehelichten v. Przy⸗ 
ſtanows ka gehörige, im Dorfe Bialezyn bele⸗ 
gene Rittergut, abgeſchätzt auf 29,618 Thlr. 17 Sgr. 
11 Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 

amm 8. Oftober 1856 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichts ſtelle ſubhaſtirt werden. . 

je dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger: 

BR ALLA Anaſtaſia, Joſeph, Xaver . 

deren Vormund oder Vormundſchafts behorde gleich 

falls unbekannt ſind, werden hierzu öffentlich vorge⸗ 


laden. t 
iejeni aubiger, welche wegen einer aus dem 
—— nicht erſichtlichen e e on 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben id 
ihrem Anfpruche bei dem hieſigen Gerichte zu melden. 
Rogaſen, den 12. Januar 1856. * 
Königliches Kreisgericht, I. Abthl. 
— zuÄt si ala eisen 
Die bieſige Bürgermelſterſtelle, welche einſchließlich 
3 bertel Stadiſchreiberpoſtens eine baare 
Einnahme von 400 Thlen. bringt, iſt vakant. Quali- 
fyirte, beider Sprachen mächtige Bewerber, werben 
erfucht ſich unter Beifügung ihrer Atteſte bei dem 
Stadtverordneten - Vorſteher Dr. L. Wachtel binnen 
Wochen zu melden. 
a nn 14. Juni 1856. 
Die Stadtverordneten. 
— hen nung 
ee eee 
i 0 Morgen gutem Mittelboden, 
ud u zweiſchürigen date ſo 
0 wie neuen Wirthſchafts⸗Gebäuden eſtehendes, 3 
0 1 Weſle von der Kreisſtadt, und 4 Meile von ) 
der Chauſſee belegenes Grundftüd, vollftän- 
1 dig mit Winierung und Sommerung beſtellt, iſt 
£ 


3 
3 


and gegen 3— 4000 Thlr. Anzahlung zu ver⸗ 
ar Die begehen fofort erfolgen. ) 

Kauf- oder Pachtluſtige erfahren das Nähere 
auf frankirte Briefe unter der Adreſſe I. K. 


Deutsch - Ostrowo poste restante, 
RE 


.. ̃ 5˖j:.ß 
Das in Pinne sub Nr. 9 belegene Gaſthaus 
Hotel de Posen, beſtehend aus einem geräumigen, mit 
mehreren eleganten Fremdenzimmern verfehenen, maſſi⸗ 
ven Wohnhauſe, nebſt den dazu gehörigen maſſiven 
Stallungen und Boden, geraumigem Hofraume und 
einem kleinen Gemüſe⸗ fo wie einem großen Obſtgarten, 
iſt von dem Beſitzer deſſelben aus freier Hand zu ver. 
kaufen und zu Michaeli d. J. zu übergeben. Selbſt⸗ 

käufer wollen ſich gefälligst dieſerhalb melden bei 
Danysz in Pinne. 


0 
k 
0 


Ein Grundſtück mit Wirthſchaftsgebäuden und voll ⸗ 
ſtändigem Inventar, ungefähr 3 Meile von Poſen, 
an der Breslauer Chauſſee, 150 Morgen groß, iſt 
aus freier Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft er⸗ 


thelll Carl Hein, Sapiehaplatz Nr. 7. 


[Branpfiftungen; l 
iſt eine höͤchſ ü . „daß in dem Zeit⸗ 
rung.] Es iſt eine höchſt betrübende Erſcheinung 5 
Ba lu nur einigen, Wochen mehrere Feuers brünſte, durch ruchloſe 


in der Nacht vom 14. zum 15. 
: 1 j ckwitz Feuer, das 

d. Mis. in der Mühle des Müllermeiſters K. zu Ra 2 ganz 

gie Zum Glück gelang 1 daſſelbe noch im Ent. 

0 u ersticken. — Vor mehreren Tagen paſſirte der kommandirende 

ern i um ſich noch Unruhſtadt 

Inſpekiion der dort jetzt in Uebung begriffenen Kompagnien des 


Inſpizi⸗ 


und noch immer 


d. M. wird der 


nächſte Zeit ebenfalls keine fo ganz billigen Preiſe zu erwarten feien. 
Im Ganzen hat ſich unſere Gegend im Gegenſatz zu den anderen Theilen 
der Provinz in ihrer Produktionskraft in Bezug auf Getreide auch in 
dieſem Jahre bewährt. Während dort der Konſum nicht einmal gedeckt 
wird, haben wir unſere Beſtimmung, Getreide zu exportiren, bis jetzt ſtets 
behauptet. Nur die Richtung, wohin es verſandt wird, hat ſich geändert. 
Während ſonſt Stettin und Berlin die Abzugsquellen unſeres Getreides 
waren, beziehen jetzt Preußen und der Süden der Provinz von hier Ge- 
trelde. Nach letzteren Orten iſt jedoch der Transport mit großen Schwie- 
rigkeiten verbunden, da z. B. Gneſen das von hier bezogene Getreide erſt 
nach Poſen per Eiſenbahn und von dort per Achſe erhalten kann. — Es 
iſt hier und in Bromberg allgemein die Anſicht verbreitet, daß die pro- 
jektirte Eiſenbahn von Poſen nach Bromberg hier ihren Anſchluß an die 
Oſtbahn erhalten werde. In der That hat dieſe Anſicht ſehr viel für ſich. 
Denn abgeſehen von der Koſtenerſparniß, welche die Bauunternehmer 
durch dieſen Anſchluß beim Bau gewinnen, bietet der überaus lebhafte 

Geſchäftsverkehr unferes Städtchens für die größere Rentabilität der Bahn 


Inſerale und Pörſen-Nachrichlen. 


Die 
allgemeine Renten-, Kapital⸗ und | 


Lebensverſicherungsbank 


ABUUONLA 

in Leipzig ift gegründet auf ein Aktienkapital von 
600,000 Thlrn., welches allmälig abgeſtoßen wird, 
ſo daß die bei ihr Verſicherten nach und nach in den 
Alleinbeſitz der Bank kommen, deren Nutzungen ihnen 
anfangs zur Hälfte, ſpäter ganz als Dividende aus— 
gezahlt werden. Sie bietet die allermannigfaltigſten 
Verſicherungen zu den billigſten Bedingungen, geſtat⸗ 
tet Uebertragungen der abgeſchloſſenen Verſicherungen 
auf andere Perſonen und auf andere Verſicherungs⸗ 
arten, kontrahirt auf die kleinſten wie auf die größten 
Summen, und macht die Zeitwerihe der mit ihr abge⸗ 
ſchloſſenen Verſicherungen, welche ſie in Kaſſe hallen 
muß, ſpäler (ohne Nennung von Namen, aber mit 
Angabe der Nummern) jährlich bekannt. 

Nähere Auskunft (Proſpekie gratis) ertheilen (auf 
portofreie Auftragen) das Bureau der „Teutonia“, 
ſo wie alle Agenten derſelben. 

Die Kinderverſicherungs⸗ und Aus: 
ſtattungs⸗Erbkaſſe der „Teutonia.“ 
gewährt Vortheile, wie fie keine ähnliche Anſtalt bie- 
tet. Sie zerfällt in zwei Klaſſen. In Klaſſe I. iſt jähr- 
lich nur Ein Thaler regelmäßiger Beitrag zu zahlen. 
Freiwillige Beiträge nach Belieben. Die Verſicherten 
erhalten am Schluſſe des 21. Lebensjahres: die all» 
mälig eingelegte Summe vermehrt mit 32 Proz. Zins 
auf Zins und die Erbantheile an den ganzen Kaſſen⸗ 
antheilen der inzwiſchen verſtorbenen Verſicherten die⸗ 
fer Klaſſe, gleichfalls mit 31 Proz. Zins auf Zins. 
In Klaſſe II. werden regelmäßige Beiträge gar nicht 
entrichtet, nur freiwillige. Im Falle des Todes wird 
das eingezahlte Kapital zurückgegeben. Jederzeit, wenn 
es verlangt wird, ſpäteſtens aber nach Ablauf des 
25. Lebensjahres erhalten die Verſicherten das einge⸗ 
legte Geld mit 33 Proz. Zins auf Zins und die Erb⸗ 


cherten von der Bank aufgebrachten Kapitalien. — In 
beiden Klaſſen werden die Kaſſenantheile aller Verſi⸗ 
cherten jährlich bekannt gegeben, ſo daß Jeder deren 
Anwachſen verfolgen kann. Proſpekte ſind bei den 
Agenten der Bank und auf deren Bureau unentgeltlich 
zu erhalten. Die Vermittelung eine Agenten der Bank 
iſt bei dieſer Verficherungsart nicht nolhwendig, man 
kann ſich in portofreien Briefen direkt an die Vank 
wenden. 


. ̃ Sersrennat rad 
Zur Frankfurter Meſſe 
empfehlen wir unſer 
Speditions-, Kommiſſions⸗ und Verla⸗ 
dungs⸗Geſchäft 
zur Empfangnahme der Güter vor der Meſſe, An- und 
Abrollen derſelben während derſelben und Verladung, 
ſo wie auf Lager nehmen nach Beendigung derſelben. 
Wir werden jeden uns ertheilten Auftrag prompt 
und billig beſorgen. ß 
Frankfurt a. O., den 17. Juni 1856. 
Roquette & Juwig, 
Agenten der neuen Dampfer-Kompagnie und der 
Pomerania in Stettin, fo wie der neuen Dampf» 
ſchiff⸗Linie zwiſchen Breslau und Frankfurt a. O. 


BUSCH'S HOTEL DE ROME. 
Koscin und Sydow aus Karnifjewo; Meg.-Maih v. Molffersdorff und 
Militärarzt v. Wolffersdorff aus Sondershauſen; die Gutsp. Sarrazin 
aus Borucin und Krieger aus Przelakowko; die Kaufleute Benas 
und Spitzbarth aus Berlin, Hirſch aus Magdeburg, Fraͤnkel aus Stolp 
und Lipp aus Pforzheim. 

HOTEL DE BAVIERE. Kaufmann v. Stafzewsfi aus Berlin; Schau⸗ 
ſpieler Keller aus Neu⸗Strelitz; die Gutsbeſitzer v. Rekowski aus Go⸗ 
razdowo, v. Radzibor aus Neu-Latzig, v. Sydow aus Miniſzewo und 
v. Biernacki aus Zamosc. 

SURWARZER ADLER. Gutsb. Zockiſch aus Czerleiuo und Cand. 
philos. Gruſzezynski aus Turoſtowo. 

BAZAR. Die Gutsb. Graf Szoldrski aus Brodowo, v. Moraczewoki 
aus Orchowo und v. Przykuski aus Lagiewnik; Frau Gutsb. v Mi⸗ 
korsfa aus Wygauowo. 

HOTEL DU NORD. Pfarrer Szmitkowski und Bürger Szmitkowski 
aus Swierezyn; Probſt Drazkowski aus Grabowo und Traineur Möls 
lenhoff aus Breslau. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Ruhmann aus Krotoſchin und 
Langenberger aus Berlin; Frau Zekadkiewiez aus Gneſen und ehe⸗ 
maliger Kauſmann Hoffmann aus Potsdam. 


aus Berlin. N 
Die Gutsb. v. Bronikowski aus 


Von Stettin nach Frankfurt a. O. 


werden die neuen, bequem und elegant eingerichteten 
Dampfithiffe 


Stettin und Frankfurt 

der Meſſe wegen 
Donnerſtag den 26. Juni c. mit Paſſagie— 
ren und Gütern, £ 
Freitag den 27. Sun c nur mit Baffjagie- 
Montag den 30. Juni c. | ven, 
Dienftag den 1. Juli cc. mit Paſſagieren 

und Gütern, 

jedesmal präeiſe 5 Uhr Morgens er: 
pedirt. 

Dauer der Paſſagierfahrten ungefähr 12 Stunden. 

Der Ginſteigeplatz iſt am Maſche'ſchen 
Bollwerk, unweit der neuen Brücke. ; 

Nähere Auskunft im Expeditions-Comptoir, große 
Laſtadie Nr. 83 B. (im Haufe des Stadtrath Well- 
mann), gegenüber der Waage. 

Vor demſelben werden auch die zu befördernden 
Meßgüter bis Mittwoch Abend den 25. Juni 
durch fortwährend bereit liegende Schleppkahne ein⸗ 
geladen und am Freitag Abend in Frankfurt 
a. O. abgeliefert. 

Stettin, den 13. Juni 1856. 

Die Direktion der neuen Dampfer- Compagnie. 


Fur ſyphilitiſche Krankh., Harn- und Ge- 
ſchlechts l. und Hautübel bin ich täglich zu ſprechen 


früh von 6 bis 10, Nachmittags von 2 bis 5 Uhr. 


Dr. August Löwenstein, 
Markt Nr. 33 eine Treppe hoch. 
Den geehrten Herren Landbeſitzern mache hiermit 

die ergebene Anzeige, daß ich meine Herbſtreiſe nach 
Nord- Schleswig, um dort wie gewöhnlich 


Auglerſches und Tonderſches Vieh 


anzukaufen, ultimo nächſten Monats antrete und daß 


i ich Beſtellungen darauf, jo wie auch auf 
antheile an den für die inzwiſchen verftorbenen Verſi⸗ 


Oldenburger Vieh 
bis zum 20. Juli entgegen nehme. 
Das Vieh wird in dieſem Jahre beſonders ſchön 
ausfallen und ſich die Preiſe dabei etwas niedriger 
ſtellen, wie im vorigen Jahre. 

Die Lieferung der Angler und Tonderaner geſchieht 
im Laufe des September⸗Monats, die der Oldenbur⸗ 
ger eiwas fpäter. 

Schließlich bemerke ich noch, daß ich auch in die⸗ 
ſem Jahre wieder 


Probſteier Saat⸗Roggen 

echt liefece und freundlichſt erſuche, Beſtellungen 
hierauf gefälligst recht zeitig an mich gelangen zu laſſen. 

auen Chr. Naſſer. 
Schonrade p. Friedeberg N. M., medio Juni 1856. 
5 Es ſtehen noch Bode zum eg 
Verkauf zu Klein⸗So⸗ ER 2 
Eolnifi bei Samter. x 


Auf dem Dom. Hirzyzamkä bei Gollancz 
ſtehen 500 Stück ſchwere Fetthammel zum Verkauf. 
Doppelt gefiebte engliſche Steinkohlen verkauft 
billigſt Eduard Ephraim, 
Hinterwalliſchei 114. 


Echt engliſchen Patent-Portland⸗, fo wie 
Stettiner Cement empfehle ich zu dem billig- 
ſten Preiſe. 

Bei Abnahme von 10 Tonnen zum Fabrikpreiſe. 

duard Ephrai 
Poſen, Hinter⸗Walliſchei. 


2. Harmonium, 


ein zum Ersatz der Orgel in kleineren Räu- 
men — 3 ee der ein- 
achsten Gattung ab bis zu Regist 
2 Manualen, Pedal und Koppelung, im Preise 
von 75 bis 1500 Thlrn., allein zu beziehen durch 
die Buch- und Musikhandlung 
Julius Friedländer, 


vorm. Stern u. Comp. in Berlin, Werderstr. 8. 
Alizarin-, Schreib- und Copir-Tinte 
patentirt für Sachsen Samoner, Frankteich und 
elgien 


welche auf jedem Flaschen-Verschluss den 
Stempel des sächsischen Wappens trägt, wo- 
durch die Echtheit garantirt wird, empfohlen 
in Flaschen à 1 Thlr., 16 Sgr., 10 Sgr., 6 Sgr. 
und 3 Sgr. Wiederverkäufer erhalten 
Rabatt. DD. Hempner in Grätz. 


Roggen ⸗Kleie verkauft billig die 
Wehlhandlung von 
S. A. Auerbach, 


Krämerſtraße Nr. 19, neben Eichborn’s 
Hotel. 


Durch wiederholtes Waſchen mit der von S. Elkan 

in Halberftadt neu erfundenen 
Theer⸗Seife 

laſſen ſich Finnen, Sommerſproſſen, Pickeln in der 

Haut, Röthe der Haut ſchnell und einfach beſeitigen, 

weshalb dieſelbe als ein gewiß willkommenes Ver- 

ſchönerungsmittel zu betrachten iſt. 

Empfohlen und geprüft iſt dieſe Seife durch den 
Königl. Kreisphyſikus Dr. Heinecke, Ober⸗Stabs⸗ 
und Reg.-Arzt Dr. Gielen, Sanitätsrath Dr. Sie. 
gert, Dr. Brüg und Dr. Nagel in Halberſtadt, 
deren Atteſte gedruckt jedem Stück Seife à 5 Sgr. bei 


Isidor Busch, &itpeimsptag 16, beilegen. 
Das Grundſtück Markt Rr. 16/17, geeignei zum 
Reſtaurations-, Handels- ıc. Gewerbebetriebe, iſt vom 
1. Oktober d. J. ab zu vermiethen. 
Plichta, Stadtſekretär. 
Breiteſtraße Nr. 27 iſt der Laden, wo bis jept die 
Eiſenhandlung des Herrn Schön lank betrieben witd, 
mit großen Remiſen, Kellerräumen, nebſt Wohnung 
in der erſten Etage vom 1. Oktober 1856 zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere beim Wirth daſelbſt. 
a M. Wolff. 
Neuftädter Markt Nr. 10 üt eine Woh⸗ 
nung in der erſten Etage, beſtehend aus 4 Zim- 
mern ꝛc., vom 1. Oktober c. ab zu vermiethen. 
St. Adalbert Mr. 45, Hinterh. 1 Tr., ift 
ein möbl. Zimmer ſofort oder auch zum 1. Juli c. zu 
vermiethen. 


Möblirte Wohnung 


iſt im Hotel zum ſchwarzen Adler vom 1: Jull ab zu 
vermieihen. A 
St. Martinſtraße Nr. 66 ſind Schmicde- 
„Werkzeuge und 230 Stück neue Hufeiſen aus freier 
Hand zu verkauien. 
d Vom 1. Juli c. ab find Wohnungen nebſt Stal- 
lungen zu vermiethen in Mullakshauſen, Bres- 
lauer Chauſſ er. 
Es wird ein Hauslehter aufs Land, ſogleich oder 
vom J. Juli ab, gewünſcht; zu erfahren bei dem Mu⸗ 
ſikdirektor Herrn Vogt, kleine Gerberſtraße. 
in junger Wirihiparısbeamier wird sofort 
zu Garby bei Schwerſenz geſucht. Das Gehalt iſt 
bis 60 Thaler feſtgeſetzt. Die Anmeldungen werden 
perſönlich verlangt. 25 Pr, 
Zwei Gehulfen fürs Schankgeſchaft und ein Lehr- 
ling fürs Comptoir finden Unterkommen bei ö 
r — Hartwig Kantorowiez. 
Ein Kand. d. Phil. ſucht ſsoſort eine Hauslehrer- 
ſtelle. Auskunft bei Hrn. Dr. K. Steiner, kleine 
Mitierſtraße Nr. 5. 
Ein gut empfohlener Kommis, der berells längere 
Zeit in einem Material- und Ungarwein-Eugros-⸗Ge⸗ 
„ſchäft ſervirte, beider Landesſprachen machtig und ges 
genwärtig noch in Akliviiät iſt, ſucht uner ſoliden 
Bedingungen zum 1. Okiober d. J. ein aunehmbares 
"Engagement. Gefällige Adreſſen werden unter Chiffre 
R. A. C. 55 poste restante Posen er- 
beten. i 
Eine routinirte Wirihſchafterin ſucht von Johanni c. 
ab in einem anſtändigen Hauſe ein anderweites Une 
terkommen. Näheres Waoiſenſtr. 8 beim Hausbeliger. 
Eine erfahrene Kinderfrau, die ſchon mehreren. 
Stellen in anfländigen Häufern vorgeſtanden, und von 
ihrer Herrſchaft beſtens empfohlen wird, ſucht zu 
Michaeli d. J. einen anderen Dienſt. Zu erfragen 
Wilhelmsſtraße im „Caſino“ 2 Treppen. 


+ 


Ein braun und weiß gefledies engliſches Wind⸗ 


ſpiel har ſich verlaufen. Dem Wiederbringer ! Fried» 
richsd'or Belohnung Wilhelmsſtraße 1 Parterre. 


In der E. S. Mittlerſchen Buchhandlung N 


(A. E. Döpner) in Poſen traf ſo eben ein: 


Berliner Muſter⸗ und Modenzeitung. 


Joghelich 24 Hefte mit über 100 Modebildern und 


Beilagen, jo wie über 2000 Vorlagen zu weib- 


lichen Arbeiten ꝛc. Preis für 6 Vierteljahrshefie 
15 Sgr. 


Die Abonnentinnen des 2. Semeſters 
„Königin 


Auel 


Sonntag den a 

Sommervergnügen im Eichwalde. 

Abgang 23 Uhr Nachmitſags von „Lindenruh“ aus. 
BAR Deer Vorſtand. 


Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. 

Sonntag, 22. Juni werden predigen: 

Ev. Kreuzkirche. Vorm.: Herr Pred. Schönborn. 
Nachm.: Herr Prediger Peterſen. 

Ev. Petrikirche. Vorm.: Herr Diakonus Wenzel. 
(Abendmahl.) — Abends 6 Uhr: Hr. Pred. Ayerſt 
aus London. ; 

Garniſonkirche. Vorm.: Hr. Dib.⸗Pred. Simon. 
Nachm.: Hr. Pred. Graf. 

Eb.⸗luth. Gemeinde. Vorm.: Hr. Paſtor Böͤhrin⸗ 
ger. — Abends 6 Uhr: Derſelbe. (Wegen Repara⸗ 
tur des Kirchlokals in dem gütiuft überlaſſenen Betjaal 
auf dem evangeliſchen Gottesacker.) 

Im Tempel der iſraelit. Brüdergemeinde 
Sonnabend, 21. Juni Vorm. 10 Uhr: Herr Rabbiner 
Dr. Landsberger. - ; . 

In den Parochieen der oben genannten chriſtlichen Kirchen 

ſind in der Woche vom 13. bis 19. Jun: 

Geboren: 5 männl., 1 weibl. Geſchlechts. 

Geſtorbenzeg männl., 4 weibl. Geſchlechts. 

Getraut: 2 Paar. 1 54 
Aula „eie tte Wachrichten. 

Verlobungen. Berlin: Frl. M. Wirtde mit Hrn. 
Hauptmann v. Stejentinz Gr. Peitin bei Jarmen: Fel. 
Agnes v. Schultz mit Hrn. Hauptmann, v. d. Oſten; 
Neuſtadt Ebersw.: Frl. Amalie Loffler mit Hrn. Appell.“ 
Gerichts-Referendarius A Minzlaff. 

Geburten Ein Sobn dem Hrn. Prem. ⸗Lieut. H. 
Frbrn. v. Monteton in Berlin, rn. W. v. Lepel in Ve⸗ 
rig; eine Tochter dem Hin. Vieut. v. Kapheunſt in Berlin. 

Todesfälle. Hr. Oberſt z. D. Guſtav Schulz in 

Berlin, Hr. Geb. Hofratb 9, v. Sſeinbach in Breslau, 

Hr. Geh. Justiz. und Awpell.-Ger.⸗Ratb W Trautbetter 

in Groß⸗oogau, Frau B. v. Schaͤvenbach geb. v. Beſſel 

in Woldenberg in der Neumark, verw. Frau ürgermei⸗ 
ſterin Ch. Sillem geb. Freiin v. Pechlin in Roſtock. 


Sommer- Theater in Poſen. 
Sonnabend: Die Schachmaſchine. Luſt⸗ 


ſpiel in 5 Akten von Beck. Hierauf: Sänger und 


Schneider. Operetſe in I Aufzug. 

In Vorbereitung: Die Schickſale der Fa⸗ 
milie Monetenpfutſch, oder: Nelke und 
Handſchuh Große Poſſe in 3 Akien von Neſtroh. 


(Parodie der Oper „Aſchenbrödel“.) Mit neuen De⸗ 


korationen und Koſtümen. 


Heute Sonnabend den 21. Juni e. 
Großes Garten⸗Konzert, 
ausgeführt vom Muſikkorps des königl. 10. Jafanterie⸗ 
Regiments unter Direktion des Kapellmeſſters Herrn 
G. Heinsdorff. 

Anfang 45 Uhr. Carl Hundt. 
Bayeriſcher Bier⸗Garten. 
Heute Sonnabend den 21. Juni c. 

Silbergroſchen-Konzert à la Breslau. 

Anfang 6 Uhr. Entrée 1 Sgr. 
Wilhelm Kretzer. 
NB. Bei ungünſtiger Witterung findet das Kon⸗ 
zert im Saale ſtatt. 


dk BELLEVUE. <a 


Heute Freitag Konzett von Tobiſch. 


6 
AB Falkenstein’s Lokal.. 


Sonnabend den 21., Sonntag den 22. und Mon 
tag den 23. Juni Harfen⸗Konzert von der Fa⸗ 
milie Tobiſch. Anfang Abends 9 Uhr. 


Peoſener Markt⸗Wericht vom 20. Juni. 


Von 
Thlr Sar . 


Bi 


Die Markt- Kommiſſton 


f Waſſerſtand der Wartbe: N 
Posen . am 30 Juni Vorm 9 ? zuß 2 Zen 


63 — 


— — 


Produkten ⸗Vörſe. 

Berlin, 19. Juni. Wind: Südweſt. Barometer: 
231. Thermometer: 18 . Witterung: vergangene 
Nacht viel 8 IM 11 85 früh wieder ſchoͤn. 

Weiten ſehr ſtill, ſchwimm. 82 Pfd. poln. wei 8 
a 933 Mt. gehandelt. W pi ee 

Joggen loco gefragt und höher gehalten, für 82 Pfd. 
77 Ni., 83 Pfd. 784 Rt., 85 pfd. d2 Rt. p. 2050 
Pfd. bez. Termine bei animirter Stimmung zu neuer⸗ 
dings geſtiegenen Preiſen gebandelt. 

Roggenmehl ſehr lebhaftes Geſchäft, für Nr. 0 und 

61—1% bez. unverft, g 
HGHGeerſte begehrt und knapp. 
. ſehr feſt und hoͤber bezahlt. 
tüböl ferner langſam fteigend. 

Spiritus anfangs feſt, ſchließt matt und billiger verk. 
Geküneigt 20,000 Ort. { f 
Weizen loco nach Qual. gelb und bunt 86— 105 Nt., 
hochb. u. weiß 96112 Rt. 

Roggen loco p. 2050 Pfd. nach Qual. 77 — 83 Nt., 
ſchwimmend 75—80 Rt., Juni 75—755— 1-3 bez. und 
Gd., 76 Br., Juni⸗Juli 681—69—681—69 Rt. bez., 


Tblr Sgr.. 


— I 
1 — —̃ . ä . . . . . ir —ð ir4nçr0c̃— — "SL... 


Nt. Br., Auguft» Septbr, 33 Rt. Br., 321 Rt. Gd. 
Sepibr.⸗Oktbr. 311 Rt. bez., 32 Rt. Br. u. Gd., Okt. 
Novbr. 31 Rt. Br., 303 Ri. Gd. (div. Hdbl.) 


Stettin, 19. Juni. Wetter kegnig. Wind: NO. 


che deere We 86.90 fd. gelb. 107 Ni. bez, 
e e dne bee 08 
ute aue Me ſchließt etwas 1 loco 
re b. 82 Pfd. 77% Mt. ber, 8182 fd. 


= 7 TIE er Nit. bez., 84-82 Pfd. 80 Mt. bez. 
e 2 Mibep. Sami no Meeden 
Orinaiter Welpen. nenne — | 1 Ph a G be, ö b Mic ben u. Br up. 
enen he See 3 0 3% 5 | br. On, e S de 4 le ber ar 
Große Gerste Ba eee Gerſte unverändert, loco daniſche p. 75 Pfd. 61 Rt. 
diene Sa 4 4 ERW 125 7 yore: 75-76 Pid. nach Qual. p. 75 Pfd. 613, 

fer Ind. ia eden. 1 22 21 2 2 

ö ö Hafer loco p. 52 Pfd. 37. 373 Ni, bez. 
PIE ERBE ee d e . 

eee Aer üböl behauptet, loco incl. Faß 16 Rt. bez., p. 

e nA 1 7 3 7 12 ir Juli 153 Rl. Gd., p. Sante bone, 153 900 845 
Autter, ein Faß zu 8 Mid. 2 — 20 — 95, b. Obi. Rover, 153, Mt. bez. 3 
Norber flee 5 Ctr. zu i 10 Pfd. | e Spiritus feſt, loco ohne 505 105, 10% g bez., mit 
Be Wien . 24 Pr Fer er | er Area De aß 103, 2 5 bez., p. Juni 103 5, bez. und Br., 104 2 
Hel, der Er. u 110 Pfd. 27 6/1 de, f. San r 5 Br und 8, p. Jai 
Nut der . 4 00 . 0 e, eee 
Räbol, der Etr. zu D Leindl loco incl. Faß 

— > 1 (oco incl. Faß 133 Rt. bez. und Br., pommer⸗ 
am 19. Jun e . | — |, fihes excl. Faß 13 . Ar. vi Hunapn A mit, Faß 
„520 4 80 8 Tr. 30 . — 3015 — 13; Ni. bez., p. Septbr.⸗Okibr. 135 Rt, bez, 133 Rt. Br. 


(Oſtſee⸗ Ztg.) 
Breslau, 18. Juni. Schwale Temperatur bei ei» 
terein Himmel. Wirmotiren: weißer Weizen 8889 80 
135 - 145 Sgr., 86 Pfd. 128—132 Sgr., 85-184 Bd 
105 110-421; Sar. gelben 88.59 Pfd. 125-135 Sgr. 
87-83 ufd 420128 Sgr., 80 fo. 110—115.—120 
Sgr., en 90100105 Sgr. * 
Roggen 87 Pfd. 108-1114 Sgr., 86 Pfd. 107 
Sgr., 85 Pfd. 103—104—106 Sgr., 15 1012105 
Sgr., 83—82 Pfd. 9698100 Sgr. i 
Gerſte 76—83 Sgr. 
Mais 75—79—82 Sgr. 
Hafer 45—50 Sgr. 
Erbſen 100-102 —106 Sgr. 
Hirſe 81—81 Tblr. £ 
Delfaaten ohne Handel. 
dees i d 
tüböl loco obne Handel, 167, Rt. Gd., Sept.⸗Oktbr 
wurde heute Einiges a 161164 mt. gehandelt und 161 
Nt. Br. ſaledend 3 1 
Von Zink wurden geſtern begeben 1000 f 
dberſchaſſche Eiſenbahn zu 7 N. 12 Sgr. l 
An der Boͤrſe. Roggen feſter und hoher bez. 
07 gun: 12 Vu. 2 u. Br., Juni⸗Juli 73 bez. 
uli-Auguſt 65 Br., 64 d., Auguſt⸗Sept. 6 « 
nt, Oft 58; be 51 . 
piritus ruhig, loco 153 bez., 15, Gd., Juni 152 
bez., Juni⸗Juli 15) zu machen, Juli⸗Auguſt . Br., 
Aug.⸗Sept. 153 Br., Sept. Okt. 141 Gd., 14 u. 134 
bez., Nob.⸗Dez. 123 Gd. (B. B. Z.) 


Vr. u. Gd., Jul Aug 81-744 Un bez, u. G., Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
63. Nt. Br tbr.-Otibr. 58158 —59 Mt. bez. . Aa ee dee e alter 
und Gd. Umſaß. Preiſe gegen geftern unberändert. 
Gerſte, große loco 56—61 Rt., 60 Rt. p. 72 Pfd. — 
bezabl.. a Wollberichte. 
Hafer loco nach Qual. 36—39 Rt., 52—52 Pfd. 37 Berlin, 18. Juni. Heute hat hier bereits der Ber 
Ni. bez. \ 201 ! kehr auf dem Wollmarkte begonnen. Die Eröffnung ges 


en hi Kochwaare 72—80 Nt., Futterwaare 71 bis 
143 N 
Leinſaat 68 —70 Rt. 

Ruböl loco 16} Rt. Br., 1 Nt. Gd., p. Juni 167 
Rt. bez. u. Br., 16 Rt. Gd., p. Aug. ⸗Septbr. 16 Mk. 
Br., 152 Rt. Gd., p. Septbr.⸗Oltbr. 151—2 Mt. bez. 
u. Gd., 16 Rt. Br. 0 ) 

Veinzl loco 14 Rt. Br. 133 Rt. Br. 

Hanföl loco 134 Nt. Br., 133 Rt. G. 

Spiritus loco ohne Faß 333 — 33; Nt. bez., mit 
Faß 332—4 Rt. bez, Juni 333-334 Mt. bez. und 
Br, 331 Rt. d., Juni⸗Juli 333 — 33 Rt. bez. und 


Go., 334 Rt. Br., Juli⸗Aug. 331—33 bez. u. Gd, 334 


ſich den Geboten der Käu 


währt günftige Ausfichten, die Preiſe waren ſogleich um 
4—6 Mt. höher, als beim Beginn im ee . 

Bedeutende Poſten wurden noch nicht gekauft. 
Hamburg, 18. Juni. Von den angebrachten ca. 
9000 Stein iſt bis zum Schluſſe des Marktes ungefähr 
ein Viertheil verkguft, und zwar hauptfächlich direkt von 
Produzenten Ga rte Partien. Die Preiſe, circa 15 à 
173 Rt. p. Stein für medienb. Blſeßwaaren durchſchnitt⸗ 
lich 3 a 1 Rt. p. Stein boͤher als im vorigen Jahr, ins 
ben ab. Die 


von Fre de welche in Man: eingekauft hatten, um 
fer 


1 . * Bingen . vom 19, vom 18. vom 18. 1 
Fonds- und Aktien-Börse. | a Er mr N Be: 
- Westph. Rentbr. 4 95% bz 951 B Berl.-P.-M. L. C. 4 100 f bz 1004 bz Niederschl.-M. 4 | 934 bz 938 6 
Berlin; vom 19, und 18. Juni 1856. Meble — 4 92 bi 2 bz 3 L. D. A4 10 6 100 bz 1 Pr sl 52 | 91 Iz u 0 
Preuss Fonds- und Geld- Course. Schlesiche— 194 B 91 bz Berlin-Stettiner . Fr. J. II. Sr. 1 83 be 93 h u 6 
e ten 10. vom Ig he Bkapth- Seb f ||? 4 32 G r e neee cal 
GH n FDistont.-Comm.|4 |140An£.3945|141-140% ba] Brsi.-Freib.-S - - IV. 5 1102 b 1021 bz 
Pr.Frw. Anleihe 1 100% bz 105 bz in- GEKA. 5 kr - — Neueſa Niederschl. Zwbl4 | 95 bz 96 ba 
St.-Anl. 1850 451014 bz 1014 br , Cöln.-Crek.-St. Nordb. (Fr. W.) 4 624 bz 624-+ bz 
„ 1852 Aion hz lol b f Friedriebsd'or . Pa _ ne, Er. 101 „ 111.21 
IMS 155 11 1155 ba 105 5 onisd’or ‚1105: b2 | Cöln-Mindener ji bu G 101 be Oberschl. 1 1 bz 2 . bz 
BEE 2 5 P 7 y pr 01 101 - - . 38/184 bz bz 
Eos il r >|. 7 rlenn 6 la, 2 
St.-Schuldsch. 865 86 bz Azch.-Düsseld. 33 923-4 bz 914-92 bz - - g B. 33 901 B | on B armst 
Seech.-Pr.-Seb. — 151, 6 — — = pr. 4 a bz 90 6 III. Em. 2 D. 4, 908 bz 90 bz Geiler” e da flesez o 
St.-Präm:-Anl. 3 — bz 113 B - II. Em. 4 | 905 ba 904 bz - IV. Em. 5 - E. 350 79 5 79-784 bz J Oesterr. Metall. 5 81 bz 81 5 7 
K. u N. Sehuldv. 35 834 bi Sat u: — Mastrieht. 4 63-62 bz 62-62 bz | Düsseld.-Elbert. Oppeln-Tarn. 4 ver — — - Sler PA 5 108 b I B 
Berl. Stadt-Obl. 4100 f B 1940 8 8 br. 98 b 95 8 N ra. W. (.- V) | 70 B 70 bz Fat. -A. 85 bz 851 B 
e 81: G Amst.-Rotterd. 4 | 78} bz 755 6 VER cr Scr. 1.5 101 bz 101 6 ee 01 bz 01 
K. u. N. Pfandbr, 31 94% bz A ba ‚Berg.-Märkische 4 | 9f etbzuB 918 bz u B Fr. St,-Eis. r - 1145 00 6 100 6: Russ.-Engl.-A. 5 108“ 6 107 hr 
Ostpreuss. 3 914 6 94 6 „ r. 11024 B 02 B Wa heinisehe 118-4 b 118-4 bz 5 Ableihe5 100 6 991 0 
e 900 bz 93 bz l Eo 1015 2 1015 6 Ludwigsh.-Bex. (Si) Fr. 4 —. — 2 - 6$ Anleihe 5 |1004 6 100 6 
Posensche - |4 994 bz 100 5 Dim.-S. -P. 4 | 905 B 905 B Löbau-Zittau = ts) Pr. | — 2 44 - Pla. Seb. -O. 4 831 b 85 
neue 3 89% bz 893 B Berlin-Anhalt. 47 et bz u B71, 5 Magd.-Llalberst. A . St. g. 3 834 bz 833 be Poln. PIII Em. 1 94 ba E. 3 
Schlesisebe- 36 88 B 88 B - - Pr. | 034 bz 934 bz Magd.-Wittenb. + Ruhrort.-Cref. 350 94 5 — Poln. 500 Ff 1.4 88 B 8 1 
Westpreuss.- 35 864 bz 86 b⸗ Berl.-Hamburg. 4 |107& ba 107 5 bz > - Pr. - Pr. 04 —.— 2 A. 300 Fl. 5 931 6 95 0 
Een . desc. 3 , (| 7, Pr 1015 6 (1015 @ |Mainz-Ludwh. 4 17 G 120, B ee . 2 - B.200 F. — 2 c 25 0 
Fomm. ; | 94 b 95 B - II. Em 4 101 bz 101, bz IMieeklenburger 4 583-61 bz 58 3 bz Starg.-Fosener 340 964 bz 967 B Kurhess. 40 Tlr. — 39 | 394 
Posensche 4 | 935 bz 935 bz Berl.-P.-Magd \ 125 bz u 6 124-1 bz | Münst.-Ham. 4 943 bz u G 510 ene 91 bz Badensche 35 Fl. — 275 3 27 1 % 
Preussische - 95 br 9 Pr. A 10 5 5 bz 928 bz Neust.-Weissb.|4 | — — — — en — — Hamb. P.-A. — 70 B Bi B 
) An der heutigen Börse war das Geschäft in Eisenbahn Actien zu theilweise besseren Coursen ange- Telegra his he € z fü F 5 
regt. Bank- und Creditbank-Actien in schwachem Umsatz, nur Genfer lebhaft zu 1053 106 und »Waären- * pP € a orresponden ur onds - Course, 2 
Credit-Gesellschafts- Actien« zu 106 — 1075 umgesetzt. 4 a Wien, bonnes, 19. Juni, Nachmittags 12 Uhr 45 Minuten. Bessere Stim 


Breslau, den 18. Juni. Bei ‚matter Stimmung hielten sieh die 
sische Litt. A. und Litt, B. Waren zu besseren Coursen begehrt. 
Schluss- Course. Polnische Bank - Biltets 95 955 bez. und Br. Oestreichische Banknoten 101% bis 
101$ bez ‚und. Br. _Breslau-Schweidnitz-Freiburger Actien 1784 Geld dito Neue Emission 168% Geld Frei- 
burger Prioritäts - Obligationen 898 bez. und Geld. Neisse-Brieger 74 Br. Oberschlesische Litt. A. 2105 bez. 
Litt. B. 182 berahlt‘ Obersehlesische Prioritäts - Obligationen C. 90% Brief. Oberschlesische Prioritäts - Obli- 
tionen E. 788 Beet Wilheimsbahn (Kosel- Oderberger) 218 Geld. Neue Emission 192 Geld. Prioritäts- 
Öhligationen 90% bez. „ agent 110% 110 f bez. Minerva-Bergwerks-Actien 101 Geld. Alte Darm- 
städter Bank-Actien 1655-1654 1654 bez. Junge Darmstädter Bank-Artien 143 - 1434 bez. Geraer Bank- 
Actien 116. Br. Thüringer Bank-Actien 110 bez. Br. Süddeutsche Zettelbank 116% Br., 116 Geld. Oestrei- 
ehische Credit- Bank Actien 192} 192 ber Dessauer Credit- Bank - Actien 1174-1173 bez. Leipziger Cre- 
dit <Bank-Actien 118% Geld. Deininger 109% Br. Diseonto Commandıt- Antheile 141 - 140% bez Jassyer 
Posener Bank 1075 —108 bez. und 


Gourse ziemlich fest, Oberschle- 


Credit 1101-1116 1104 bez, und Geld. Luxemburger Bank 114$ Brief. 
Geld; (B. B. 1 2 : 


Berautw. brebatteur: Dr. Julius Sladebach in Poſen. — Drud und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Schluss- Course. Silberanleihe S8. Sproc. Metallignes 834. 4 . Metalli 31. Beükaehi 20 
Bank-Int.-Scheine 367. Nordbahn 301. 185 ler Loose 108 7 —.— ee e 
Cert 243}. Credit-Actien 3784. London 10, 03. Hamburg 75 . Paris 1183. Gold 61. Silber 44. Elisabeth- 
Bahn 1 W Fisenbahn 127, ar e 106. Centralbahn 100. 1 

ımsterdas 0 tag, 19. i, Nachmi ichi . 
a aa * nnerstag, 19. Juni chmittags 4 Uhr. Oestreichische Effekten angeboten; 

Schluss - Course. Oproe. Oesterr, Nat.-Anl. 79,%. Sproe. Metalliques Litt. 

788. proc, Metalliques 408. Oesterreichische edi Aktiemien 1 wanler 281. Fer 0 . 
—— ussen Stieglitz —. Öproc, Russen 1 de 1855 94g. Mexikaner 214. Londoner Wechse — 11,874. 
iener a. — Ponger ger 2 — 3515 0 Wechsel 1, 82, Holland. Integrale 64 7 
‚onde nerstag, 19. Juni, Nachmitt br. 2 ige 8 

ris von Bu 1 Uhr > 71, 70 von Mittags 14 Uhr“ 1, 15 „ = * Rente au Pa- 
chluss - Course, Consols 944. 1proe. Spanier 258, i ini 

Art. Alpen eh 88 125 bb l 258 ee 225 Sardinier 91%. 5procentige Russen 
8 3 ist heute der Dampfer "Morning Starr aus Melbourn eingetroflen, Deraslhe überbringt 


— 


